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Joseph, der Neichthumſucher. 


(Schluß.) 


Detzt wollte es wirklich ſcheinen, als ſollte 
mein alter Wunſch mit dem Reichwerden in 


Erfuͤllung gehen, denn id) hatte ſchon ein ane | 


| ‘Aber die junge Frau merfte bod) bald ten 
Unterſchied; ihr that es bange nad ihrer gro- 
fen, fdyonen Baterftadt ; fie wollte fid) tas 


ſehnliches Capital in meines Sd wagers Hand.| Heimweh durd allerhand Kurzweil vertreiben 


vlung ſtehen. Dabei lebte ich mit meiner Frau 
wad meinen Rindern im Eſſen und Trinken 
und in der Kleidung nod) eben fo ſchlecht und 
gerecht fort; wie vorher,.da id) mic) von der 
Tuchmacherei nabrte, nur daß id) meiner alten 
Mutter, die ja in ihrem Leben Noth genug aus; 
_geftanden hatte, mandmal etwas beſondres gu 
, Gute that, und meiner Schweſter, die fid) in 
DX rtenberg-verbeirathet hatte, und der ed ane 
fangs cin wenig ſchwer ging, je guweilen etwas 
auflieBen ließ. Sch hielt nod) immer einen Gee 
fen und arbeitete felbex in freien Stunden 
auf meinem Handwerf, fo dag mir mene 
Werkſtatt faſt eben fo viel austrug, als mein 


, Hauswefen mich foftete. Mit meinem Schiba⸗ 
gev aber.ging es anders gu. Der hatte Bad) 


Geld und ſchönen Kleidern gefreit; hatte fic) 


aus Frankfurt am Main eine Frau aus einem. 


vorne hmen, dabei aud) giemlid) vermoͤglichen 
Mauſe genommen, die er mit Extrapoſt nad 
unſerm fleinen Ortenberg brachte, und, damit 

fle: meinen möchte, Ortenberg fey aud eine 
fe Stadt, nad) Verabredung mit dem Pos 
illon erſt durch alle Gaſſen und Gagchen hin: 
—— er mit iby an ſeinem Hau 





laſſen, mein Schwager mußte ihr eine koſtbare 
Equipage ſammt Bedienten und Sungfraw an- 
ſchaffen; fle futfchirten mit einander bald nad) 
Wetzlar, bald nach Hanau, und in Frantfure 
blieb fie oft gange Monate. Dazu verlangre 
fie audy, wie grofe Leute, ein Candhaus, und 
mein Schwager war auch wirflid) fo nachgiebig, 
daß er ein Bauernhaus bei Ortenberg faufte, 
dag er niederreifien und dafür ein buntes ftei- 
nernes Rartenhaus hinſetzen, flatt der Baum; 
anlagen und Felder aber einen franzöſiſchen 
Lufigarten mit Springbrunnen anlegen fief. 
Das alles foftete gar viel Geld, und, wenn 
man’s hatte berednen wollen, weit mer, als 
die Frau in unfer Haus gebradjt hatte ;* mein 
Schwager war aber wie taub und blind, ſahe 
feinem Weibe fogar vie Spielſucht nady, die 
ihr und ihm gar große Summen koſtefe 

: Ich aber war nicht Bind 
und taub; id) ſahe wohl, wohin es bet ſolchem 
Gange kommen muͤßte; öfters ſuchte ich mei⸗ 
nen Schwager zur Einſicht gt bringen, aber 
er wurde entweder zornmüthig und bister, wary 
mir meine Armuth vor und prablte mit dem 
Gingebradhten feiner Frau, oder horte mich nur 





flüchtig an. Da fprad) ich einmal ausfahrlid 
a1 
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mit meiner flugen Frau iiber die » Sache, wi und ‘fommen, feine Rechnunasbirder einmal grind, 
Die war ganz meiner Meinung, daher fete tch lich durchzuſehen. Ich aber hatte tha heute 
mids aud) bald nadher mit meinem Schwager cinmal, wo th ihn laͤngſt haben wollte ich lied 
fo, wie ich's nun erzaͤhlen wil. . ~~ ihn nicht wie us dew. nden, bis ich ihm 
Mein lieber Bruder, ſagte ich eines Tages den ganzen tand {ety Dinge haarklein 
zu ihm, da ſeine Frau wieder nach Franffart auseinandergeſetzt hate Er war nun endlich 
am Main verreiſt war, und, wie man ee zu ter Einſicht gefommen, daß id) mit 
vou dort tin: Laftreife nad) Paris machen! ‘meinen bisherigen Warnungen und Groat: 
wollte, Du weift, dab uns dein feliger Vater nungen recht gehabt habe. 
auf {einem Sterbebette zur brũderlichen Liebe Wein Bruder; fagte ich zu ihm beim F 
gegen einander vermabut bat, und id) nieine | hen, id) lajfe dir all meinen verdienten Anth 
ih hab es bis her nicht daran fehlen laſſen, Dir an unſerm ſeitherigen Gewinn, ich Tate dir — 
dieſe Liebe nach Kraͤften gu erweiſen. Wud) dad Geld, dad mein gehörte, in deiner Hand— 
weißt du wohl, daß ih, Da th in ener Haug lang; aber etwas nehme id) doch mit mir bi. 
fam, gar nichts hatte, fondern ein blutarmer nang und laſſe bir’d nicht: das ift mein ehrli— 
Menſch war. Alles, was ich jetzt habe: meta cher Name, mein gutes Gewiſſen gegen Gott 
Haus, fammt Garten und Feld, vor allem aber und Menſchen. Ciehe dit dod) ja gu, daß du 
mein hauslides Glück mit Fran und Kindern, anch vor Gott wnp an dem Naͤchſten rechtſchaf⸗ 
das danfe ith Dod) nef ft Gott nur deine felis‘ fen handeln und cit ehrlicher Mann bleiben 
gen Bater undtir. Nun habe id) gwar jest mogeft. Wenn du ferner, wie bisher, deiner 
ſechs oder ſieben Sabre fir did) in deiner Haud— | Frau ihren Willen läſſeſt; fo läſſeſt du Ver 
lung gearbeitet, und du halt mir fir meine Mu- Sunde Herrſchaft über dich und dein Haus, 
be einen fo großen Lohn angerechnet, daß er and wo die waltet, da iſt kein Segen, weder 
zum anſehnlichſten Kapital geworden iſt, aber | oben nod) unten. 
ich habe dabei Dod) auch nod) auf meiner Wert: Mein € dhwager gab mir die Hand “eT 
“Hatt fo viel erwerben fonnen, daß id) mit den dag er von nun att ganz Anders auf ſeine Sa 
| “‘Meinigen ju leben hatte. Darum nimm’ dn * ſehen, auch ſchon fir jetzt ſeiner Frau thr 
und behalte das, was das Deine war; id) mag koſtſpieliges Reiſen verbieten wolle. Wie lange 
nichts aus tem Erwerb deter Handlung ha⸗ und wie weit er ſeinen guten Vorſatz würde aus 
ben, als was ich etwa, es wird gerade nicht viel eignem Vermögen nachgekommen ſein, das weiß 
ſeyn, hin und wieder von dieſem Verdienſt in ‘icy nicht; denn der liebe Gott) Wie das öfter 
meinem Haushalt verwendet habe. Wean du zeſchieht, Pike feiner Schwachheit zu Hülfe und 
dag, was id dir gern und willig gebe, treulich thar das Meiſte, ja Alles für ihn. Seine Frau 
zuſammenhalſt, und vor allen Dingen den Ge: | cam nämlich etliche Wochen nachhet krank vu 
_ tiiften deiner Frau Zaum und Gebiß anlegſt, Frankfurt zurfick, blieb andy von da krank, bis 
Dann wirſt du als ehrlicher Mand leben und ſie nach etlichen Monaten ſtarb. Auf ihrem 
beſte hen founen, ſonſt aber geht es mit deinem Sterbe te hat meine Fraw fle Hfters beſucht, 
gingen Hauswejen anf Spott u. Schande hin⸗ hand es ſtehet gu hoffen, daß diefe Befuche nicht 
aus; denn wenn du das rechneteſt, was ſchon vergeblidy geweſen find. 
jetzt nicht mehr dein, ſondern fremdes Gut iſt, Mein Schwager verkaufte darauf, freilic 
da ſollte dir wohl dein Leichtſinn und deine mit großem Verluſt, ſein Luſthaus, das er auf 
Frauen haͤtſchelei vergehen. dem Lande hatte, bezahlte ſeine Schulden und 
Mein Schwager weinte und wollte anfangs | Keng wieder im Kleinen ein Geſchaͤft an) wobei 
mein Mucrbieten nicht aunehmen ; er hatte ſich er noch jetzt beſteht. | 
in feinem Leidtiinne felber Wolfen vor die A+) ‘Go war es denn auf einmal wieder mit mei 
7 gen gezogen, und in den beftindigen Luſtbar/ nem Reichwerden am ‘Ende. Jah war’ indes 
, feiten, gu denen feine Frau ihn verleitete, War jang wohlgemuth dabei, denn id) hatte  mir’é 

























er feit etliden Jahren nidjt mehr dazu gee | nun ſchon allgemad sum Wahlſpruch gemacht: 
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fo ibr Nahrung und Rleider haber, fo laſſet 


cud) begnitgen. Aud) meine Frau war mit Al- 
lem, was gefommen, gan; wohl gufrieden, denn 
ihr Sinn ift nicht nad) hoben Dingen geftellt. 
Ich tried nun wieder recht fleifig meine wage 
macherei, und der liebe Gott ſegnete mid) fo" 
reichlich Dabei, audy hatten wir mit unfrem klei— 


gute Sabre, dag id) ftatt unſtes alten, etwas 
baufalligen Haus ing, ein ſchönes neues Hans, 
fimmt. never Viehſtallung herftellen konnte. 


aufnehmen müſſen. 
thig gewefen, und ſo vertraute ich auf Gottes 
Durchhülfe und Segen, fing aber, damit ib 
mire Schuld cher abgrblen founte, netenber 
eit Fleines Hande sgeſchäaͤft an. 
le mich dieſes Geſchäft hinaus ind Sächſiſche, 
und ich konnte gerade jenesmal recht zufrieden 
ſeyn, deun ich hatte meine Waaren gut ange— 
bracht und manche mir zweifelhafte Poſten, die 


ſch ausſtehen hatte, glücklich eingetrieben. Auf 


ber Ruͤckreiſe führte mich mein Weg durch den 
Thüringer Wald, und ich ritt oder fuhr da— 
mals nicht, ſondern ich ging hübſch zu Fuße und 
trug meinen ſchweren Reiſeſack ſelber, denn ich 
dachte: ſo lange du noch mit fremdem Gelde 
wirthſchafteſt, mußt du wenigſtens die eignen 
Suber. Hände und Schultern dazu gebrauchen, 
darfit, mad) dem alten Sprichworte, gu dei— 
nem Schwarzbrod nicht Butter und Kafe zu— 
gleich eſſen. 

Der Thiringer Wald war damals gar febr 
wegen der vielen Mor dthaten und Rawbereien 
verſchrieen, die in thin geſchahen. Schen man- 
der Wandersmann und Handwerfsburfd) war 
in dent Wald hincingegangen und nicht wieder 
herauzgefommen, und niemand wufte, wo 
folche Leute hingekommen ſeien. Auch hatte 
erft kurz vorber cine Geſellſchaft von Senaifihen 
Studenter, die nocd) dazu mit Hirſchfängern 
tewaffret waren, in cinem Gaſthanſe, dag mit- 
ten im Walde liegt, große Lebensgefahr aus: 
geſtanden. Denn fie wollten, un Vertrauen 
auf ihre Zahl und Starfe, dort ibernad ten; 
man richtete ihnen ihre Streu fo cin, daß dic 
Kopfe im Kreife, um cine große hoͤlzerne Caw’. 








die mitten im der Wirthsftube ftund, herum ju 
liegen kamen; fie hatten ſich ſchon niederges 
legt, da lief eine innere Angi dew einen’ von 


ihnen nicht ſchlafen, diefer ließ aud) den An⸗ 


dern Feine Rube, bis fie alle wieder aufſtunden 
und fidy an cinen Tiſch ſetzten Um Mitter⸗ 


nacht aber, alé man die jungen Leute im bee 
nen Felobau und unfrem Viehftand etlidhe ſo 


ften Schlafe glaubte, wurde plogtidy von Dew 


| mörderiſchen Wirthe eine ſchwere, eiferne Mar 


ſchine losgelaſſen, die chen an der Dede hing, 


und wie ein Kranz die Säule umgab, vdieſe 
Dazu hatte freilich unſer baares Geld ich | 


gang ansgereicht, fondern idy hatte etwas dazu tert, wenn fle liegen geglieben Waren: 


hatte fie, durch iby Niederſtürzen alle zerſchmet 
Ce 


Indeß der Bau war its | aber erwebrren fie fich topfer ded Wirthes urd 


jeines Knechtes, als diefe hereiufamen, um 
die Todtrermeinten zu berauéen, und famen 


glücklich bis zur naͤchſten Stadt, wo fie die 
Einmal fibre | | 


Sade bet Gericht anzeigten. Bon dort hat 
man Cana gleid) Soldaten und Geridtédiener 
nad) dem Wirthshans geſchickt, wo man viel 
jeraubtes Gut und Leichname von ermordeten 
Menſchen gefunden hat. And den Wirth und 
ſeinen Knecht, welche beide int Kampf mit ten 
Studenten verwundet worden waren, hat man 
fpaterhin gefangen genommen, und fie find hin⸗ 
geridjtet, dag Wirthshaus aber niedergeriffen 
worden. Wenn aber bei diefer Gelegenheit 
swei jener Mordrauber bei Seite famen, fo 
blieben ihrer dod noch genug im Walve, und 


es reifte niemand ohne Granen durch denfels 
hen. 


In Yrnftadt, wo ich ther Nacht blieb, hatte 
ich den ganzen Abend faſt nichts als dergleichen 
Mord⸗ und Raubgeſchichten gehört, id) wußte 
aber, daß am andren Morgen etn Fuhrmann 
mit ſeinem Knechte, beides gar fta.fe Leute, mit 
mir deſſelten Weges ziehen würden, dazu wuß⸗ 


te icy auch ſonſt, daß id): i bt allein fey, denn ich 


hatte ja Den bet mir, welcher der Wachter Vf 
raelé und fein Schutz genannt wird, darum 
war id) getroſt und gater Dirge. 

Ich machte mid) am frühen Morgen, bei Cae 
geSgranen, mit den Fuhrleuten auf den Weg, 
und wir biieben beifammen bis um Mittag, wo 
die beiden Leute ihren Pferden Cet einer Wald⸗ 
ſchenke, die si mlich ficher fey follte, Futter ga⸗ 
hen und ſelber etwas aßen. Mir ging dtefe 
Art zu reiſen gir zu langſam; wan hatte wey 
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——— der W g vou dort au, wo wir hiel- 
tenpwiel-bergad giage, und daß man in funf 
Sumrant.webhk-aus dem Wald hinaus, zur 
nadfien Meiningenſchen Ortſchaft fommen 
founes da machte id) mid) in Gottes Namen 
allein auf brn Weg, denn es war im October, 
wo die Sonne ſchon friihe gu Rube geht, und 
went id). noch am Tage oder in der Abenddam- 
merung den Wald paffiren wollte, hatte id 
keine Zeit zu verlieren. Etliche Stunden lang 
gieng es ganz gut, wiewohl ich nicht ohne 
Furcht und Sorgen war, und ſo oft ich ein Ge⸗ 
raͤuſch hörte, mich feitwarts vom Wege in das 
Gebüſch verſteckte, weil id) meinte, es fonn- 
ten Rauber fommen. 

Als nun die Abendſonne das gelbe und rothe 
Laub ber Birken und Budhen befdien, und id 
nicht gar fern unter mir, an einem Waldbache, 
das Wirths haus exblicte, von dem id in Arn- 
ſtadt gebort hatte, daß es das verdadhtigfte und 
ubelberuchtigſte von allen fei, obgleid) man fet 
nen ſichern Beweis gegen die Wirthsleute habe 
aufbringen fonnen, da verließ mich der Muth 
ganglid) und id) blieb cinige Zeit hinter einer 
alten Gide ſtehen Endlich dadhte id): wenn 
bu mit cinem red)ten Umwege um das Haus 
herumgingeft, daß did) niemand darinnen ge- 
wahr wiirde, follteit bu wohl mit Gottes Hulfe 
ihnen glücklich entkemmen, denn es kann dod) 
nicht mehr gar ſo weit bis zum Ende des Wal⸗ 
ded fein. So ging ich denn. ſeitwarts tief in 
den: Wald, mußte mehrmalen Aber Felfen hie 
nab und hinanflimmen ; aber je ſchlimmer und 
unguganglidjer die Wilddiß war, durd) die id) 
fam, deſto lieber war mir's, denn id) dachte, 
ta x ſucht Dich gewig fein Rauber auf. 


Aleber diefem meinen Herumfteigen hatte id 
die Richtung verloren, und da ich mich nach 
meinem Bedunken weit jenſeit des Wirthhau⸗ 
ſes wieder auf den Weg herumlenken wollte, 
konnte id) dieſen mit aller Muͤhe nicht wieder: 
finden. Darüber wurte es Nacht, und es 
fliegrmod) dazn cin leidjter Nebel anf, der die 
Sterne.verdedte. Sd) hatte dob in meinem 
Yeben ſchon mancherlei erfabren, aber in ets 
nem foldyen Walde war ich nod) niemals allein 
gebiieben, fondern immer unter Lenten geweſen. 
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einem guten 1 und —û— Gedanken tom 
men ließ: es ift beſſer und fidjrer, mit ſemem 
Gott allein in einem finfiren Walde gu haufen, 
als in Geſellſchaft bofer Menſchen in einer bee 
leuchteten Wirthsſtube gu ſitzen. 

Zuerſt kamen die Eulen und ſchrien ſo ere 
baͤrmlich üuber meinem Haupte und in meine 
Ohren, daß mir die Haare zu Berge ginger ; 
baun fam das blocdende Gebrill der Hirſche, 
bie gerade jebt, im Herbſte, auf der Brunſt ſtan⸗ 
dent, und einmal war mir’s alé horte id) einen 
Wolf im Gebüſch heulen, Zuerſt legte ich meis 
nen Rangen am Boden hin und Fletterte auf 
einen Gichenbaum, tamit mid) wenigftens fin 
wilds Thier ertappen könne. Wie id) fo in 
den Zweigen ſaß, bemerfte ich nicht gar fern 
von mix ein Feuer, id) meinte aber, es fase ets 
ne Rauberbande herum und getraute mid) dess 
halb nicht darnach hinzugehen. 

In diefer Nacht habe id) woh! viel gebetet, 
aber id) meine faft, es haben mebr die Angf 
und Die Todesfurcht, welche gewohnlid viel 
verſprechen nod wenig halten, alé daé glanbige 
Herz aus nur gebetet. Dod) wurde id) dabei 
rubiger und id) gewann zuletzt ein feftes Bers 


trauen, Daf id) Den Gefabren glückllch entkom⸗ 
men werde. 


Endlich, — ei wie lange dauerte mir's bis 
ju dieſem endlich, fing der liebe Tag wieder an 
gu Dammern und der Nedel war gang vergats 
gen; mit jeder Minute fonnte idy wetter um: 
herfehen. Sch ſchaute mich guerft, ebe id) vom 
Baum heruterftieg, recht genau unter uud ns 
ben demfelbigen um, ob da nidht etwa cin Wolf 
oder cin wildes Schwein verſteckt ware, dann 
ſtieg ich, weil jegt wieder jedes Aeſtlein ſichtbar 
war, etwas hober hinauf, um nad) ter Statte 
des Feners eine beßre Ausſicht gu gewinnen, 
das id) heute Nacht, hatte leüchten fehen. Da 
erfannte id) nun deutlid), daß dort Feine Riu’ 
‘berbande fey, fondern ein Köhler war rabei, 


der eben feinen Meiler anſchürte und feine Hit 
te nahe dabei hatte. 


Da fafte ich alsbald guten Math, fiieg vom 
Baum herunter, nahm meinen Rangen und ar’ 
beitete mid) durch's Dickicht nach der Hütte fir. 





Der Kohler wunderte fich etwas ber Den fri 


Ich * indeß, ſo oft mich meine Angſt zu hen Beſnch, und hielt ſeine Sdyirflange fo, daß 
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ev widy terme td — Schlimmes im Schil⸗ 
de geführt hatte, wohl damit abtreiben fonnte ; 
er merite mir aber bald an, daß ic) mid) felber 
vielmehr bor andren Leuten fürchte, als diefe 
in Furcht jagen wolle, und da ich ihm erzaͤhlt 
hatte, wie id) hierher-gefommen, hieß ex mid) 
niederfigen auf feiner Moosbauf und erquicte 
mid) mit einigen Biſſen Brod und Rafe, fowie 
mit einem, Trunfe Bier, Wenn ihr etliche 
Stunden bei mir verzie hen wollt, fagte er, dann. 
fount ihr mit meinem Sohne, der mir dieſen 
Morgen neven Mundvorrath bringt, gut und 
fider gum Wald hinaus bis auf die Straße 
nad) Meiningen und bis in das erjte Dorf ge- 
hen, denn ohne Geleitémann folltet ihr euch 
ſchwerlich aud dem Fort hinaus finden “ 

Ich nahm dad fehr gern an, und nad) der 
durchwachten, falten Nacht überſchlich mid) 
gar bald ein ſanfter Schlaf, da, in der Naͤhe 
des waͤrmenden Feuers. 

Nach etlichen Stunden weckte mich der gute 
Maun. Sein Sohn war ſchon lange gekom⸗ 


men; id) mußte nod) etwas von dem neuen} & 


Mundvorrath foflen, dann madhte id) mid) mit 
meinem Fuͤhrer auf ten Weg. Jetzt fabe ich's 
erſt, wie weit id) in Der Nacht von der rechten 
Ridhtung abgefommen, u. dod) am Ende durch 
eine gute Hand gu dem hilfreidhen Kohler ges 
führt worden war; erft nad) drei Stunden 
vollen Gebhens; mitten durd den Wald, wo 
fei deutlicher Weg nod) Steg war, famen wir 
hinaus, und bald ſah id) mic auf ſichrer Straße 
wieder unter Leuten. 

Mein junger Kohler wollte eben nichts von 
mir annehmen, als mein herzliches Vergelts⸗ 
gott; it zog feet gang alsin meines Weges, 
So wohl mar mir’é lange Zeit nicht gewefen, 
als da aufjen im warmenden Srrable der 
Herbſtſonne; id) fang gar manches Lobs und 
Dantkiied, und wußte meiner Freude fein Ende 
darüber, daß id) mit ſammt meinem kleinen, 
ehrlich erworbenen Gute glucklich aus den Hans 
den der Räuber entkommen ſey. „Jetzt kannſt 


du, fo dachte ih, wieder einem großen Theil 


deiner Schuld abzahlen, und de n Hauslein ge: 
Hort nun bald dir und deinen Kintern gang gn 
rigen, aud) fir alle baustiche Forderungen, die 
Dex Winter mit ſich bringt, iff jetzt reichlich gee 


orgt. —S bundert Thaler jezi — 
men, vierhundert bekommſt du an Weihnady 
ten — wenn dein Gefdaft ein Paar Sabre ſo 
gut von flatten ginge, wie bisher, dann kLoͤnn⸗ 
teft du, fo murmelte id) halblaut vor mid) hin, 
dann fonnteft du“ — — 

Ich wollte eigentlich ſagen eit reicher 
Mann werden’, aber ich ſchaͤmte mid) “des 
Wortes vor meinem, Gott, der mid) ſchon fot ft: 
malé in meinem Gewiſſen und in meinen Schick⸗ 
falen wegen jenes Wunſches gezüchtigt hatte. 
Ja id) ſchaͤnte mid) diesmal wirflid) redjt vor 
mir felber und vor dem lieben Gott, und ſtimm⸗ 
te mein Sprüchlein an „wenn wir, Nahrung 
UND Micider haben”, betete auch recht ernfthaft 
und Frafti.lidy, daß mir Doc) Gott meinen thes 
ridjten Wunſch, reid) gu werden, ganz ané dent 
Herzen herausreifen mode. „Du halt fd on 
fo Vieles an mir gethan, fagte id) zu ibm, halt 
mich in ſo vielew Gefahren, der Seele und des 
Leibes bewahrt und erhalten, ach errette mid) 
ary aud) aus Ddiefer groͤßten Gefahr ded Geis 


Liebe Herren, es bleibt eben dabei, wir wiffen 
mandmal felber nidjt, was wir bitten und was 
wir bitten jollen, fondern ein Andrer vertritt 
uné mit feinem, Geufjen ; cin Anderer, wel 
her beſſer verfteht, was uns gut iſt, alé wir 
felber. Haͤtte idy’s vermuthen fonuen, wie 
bald mein Gebet wegen des Herausreiffens fol 
te erhort werden, wie webe aber das thun 
würde, idy hatte fchwerlid) fo gebetet. Und 
dod) war Alles ſehr gut gewefen, dent id) 
hatte dabei eine Kraft in mein Hers empfane 
gen, die ich wenige Stunden nachher gut ge- 
brauchen konnte, wenn id) nidjt in meinem 
Leid und Sorgen verfinfen follte, 

Ich fam gegen Abend nach Meiningen, Les 
mir in einem birgerlidjen Wirthshaus ein 
Rammerleiu mit einem Bette anweifen, damit 
id) auf meine Beſchwerden recht ausruben 
fonnte, und ging dann in die Wirshsfinbe 
hinunter gu den Gaflen. Da ſahe id) einen 
Birgersmann aus meinem Stadtlein, aus 
Ortenberg figen, der g wobhnlid) mit Schuſter⸗ 
geraͤthſchaften haufiren ging. „Ei, wie flehté 
bri uns yu Haufe, Meifter Wilhelm, redete 








ich ihn an““. „Wie ſoll's flehen, antwortete cr 
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gan; tritbfimnig fo, wie’s-eben liber Brande |te id mid) auf den Weg, t denn id) fonnte e¢ 
ftatien und in Jammerſtunden fein kann.“ taum erwarten, daß ich heim zu den Meinigen 
„Was? fragte ich gang erſchrecken, ther’ Vrand⸗ fame. 

ſtätten und in Jammerſtunden 2” 44a, ants) Dae Morgenroth ties am Himmel auf, und 
wortete er, es thut mir leid,’ Meiſter Paͤhler, die Raben aus einem benachbarten Waͤldlein 
daß ichꝰs berichten ſollz bet curem Nau bar iſt flogen bei ſeinem Glanze herdus auf's Feld 
am vorigen Dienſtag in der Nacht cin Fewer! nach ihrem Fuster. Da fiet mir, id) kann wohl 
ausgebrochen; ener ſchoͤnes nen-d Haus liegt fagen, mit rechter Gortestraft der Gedanke an 
in Edhutt und Aſche, andy ener Vieh ift mit Den ein, der das Geſchrei der jungen Raben 
verbrannt, und bald hatte es and) einem earer hort, tenn fie wm ihe Futter fliegen; an 
Tochterleit und eurer alten Mufter vad ke Den, welder gefagt bat, daß, wenn and) cine 








ben fofien fonnen, die find aber Gott ‘Pod 
bride nod) gerettet worden, und niemand von 
den Eurigen ijt beſchaͤdigt“ 


Mir vergittg das Horen und Sehen bei vies 


fer Hiobspoft ; ich mußte mich niederfegen.— 
Bringt dem Herrm da ein Elas Wein, rie) 
Meifter Wilhelm sur Wirthin 5; wh aber ver: 
bat mir Mikes, heß mir’s nur nod, einmal 
wiederholen, daß Dod) niemand von den meinis 


gen mitverbranvt fey, und Dag aud) meines |, 


Schwagers Haus. ſammt einem großen Theil 
des Stadileine und die Kirche nod) ftanden ; 
Daun ging id) hinauf in men Kaͤmmerlein und 
ſchloh die Thire hinter mir gu. Anfangs wein- 
te id) Da meine ftillen Thranen.-- Sewe iſt ale 
led Hin, was ich im Schweiß meines Angefidyts 
erarbeitet hate; woher min Brod nehmen far 
meine Frau und Kinder, und fiir die alte Mut⸗ 
ter. „Bin ich nicht, fo jammerte id) laut, ein 
rect betriibter und unglitdlidyer Meni cy ¥/ 
Betrubt wohl, fo fprad’s ju wir in meinem 
Herzen, aber unglücklich nidt. Haſt tu nicht 
das Befte in Deinem Herzen feftbehalten, was. 
dir weder Noth nod) Zod nehmen kann; find 


“Mutter ibres Kindleins vergeffen fonne, dod 
er unfrer n.cht vergeffen wolle, die er gezeich⸗ 
net hatin feine Hande. Und da betete nicht 
mehr die Angſt oder die große Gorge aus mir; 
fondern der freudige Glaube, wie em Kind 
ihn an feinen lieben Vater hat: „Du haft mir 
tun Miles genommen, betete wh, twomit id) 
für Die Meinigen zu forgen gedachte 5 jetzt wirſt 
TH ja, du lieber Vater, felber fur uné forgen. 
Wie du grnommen halt, was das Unſrige war, 
fo nimm' nur uns aud) felber gang und. gar, 
mit allem yas wir find, gu deinen (reuen Hans 
den ; Denn wir wollen gang Dein ſein und Len 
bleiben. a 

Es giebt ein ſchönes Lied, meines $B fens 
von einem Niurnberger Schulrector verfaßt; 
es heißt: „wie wobl ift mir, o Freund der 
Seelen, wenn ich in deiner Liebe ruh.⸗Daſſel⸗ 
bige Lied habe ich in jener Morgenſtunde viel 
geſungen und ich kann ſagen, daß ich das Wohl⸗ 
ſein, von welchem das Lied handelt, damals 
recht kraftiglich empfunden habe, 

Als ich wieder ſo nahe an mein liebes Ore 
tenberg kam, es war an einem Sonntag in der 


dir nicht alle die Deinigen glücklich ane den Rrithe, daß ich vom Hagel herunter das ganze 


Flammen errettet worden, und du bift nod) ge- 
fund nnd ftarf, kannſt aud) dagn ein Handwerf. 
Darauf fiel mir das ſchöne Trofilicd vow Paul 
Gerhard cin: warum follt” ich mid) denn grac'! 
men, und id) fang Damit mein Herz fo gur Ru: | 
he, wie eine Mutter ihr fihreiend Kind mit ei: 
nem Wiegentliede. 

Ich hatte gemeint, i) wirte fiir Kummer 


Sradtlein überſchauen fonnte, und als id) nun 
itatt meines Wohnhauſes eine ſchwarze Brands 





‘ftatte erblidte, da trat mir freilidy Das Wafer 


wieder in die Mugen. Ich fand vie Meinigen 
in Dem Haufe meines lieben Schwagers, worins 
‘nen j Bt, nach dem Tode feiner Frau, fur die 


freilich das ganze Hans zu klein geweſen Raum 
genug war. 





die ganze Nacht nidt ſchiafen fonnen; idj lag) Mein treues Weib fiel mir weinend um den 
aber faum im Bette, da fchlief id) aud) fdyon | Hale, wir ſprachen aber gu einander: „der 
cit. Freilich wackte mid) der Kummer gar gets Here hat's gegeben, der Herr hats genommen, 
fig wy der auf, End * ¢8 daͤmmrte mach⸗ ſein Name fey pees und de ich erſt aut 
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meine — und * alte Mutter foun unver 
letzt wieder um mid) ſahe, da hatte id) mein 
reid vergeſſen, und wir gingen zuſammen in} 
die Kirche, die ja aud) noch von den Flammer 
unverfehrt daſtund. 

Weißt du was, ſagte id), alé wir zu Mittag 
wieder beiſammen waren, git meiner Frau, ich 
werde eine Zeit [aug bei einem Meifter ald Ge: 
ſelle arbeiten, denn müſſig kann ich nicht blei— 
ben. Ich weiß aber, dag unfre Glaͤubiger mir 
das Geld, daß id) gum Bau unfres vorigen 
Hauſes enilehnte, nod) laſſen werden, und 
Daun habe ich aus meinem bisherigen kleinen 
Handel beilaͤufig noch ſo viel, daß wir uns, ſe⸗ 
bald der Frühling kommt, ein neues Häuslein 
werden bauen und einrichten koͤnnen. Iſt's 
aud) kleiner, als das vorige, fo ſoll dafür unfre 
Zufriedenheit defto größer ſeyn. 

Wir wohnten nun, den Winter über, in dem 
Hinterhauſe meines Schwagers gang vergniigt 
beiſammen. Mur meine Mutter, vie freilich 
ſchon in die achtziger Sahre war, befand ſich 
unwohl feit dem Schrecken tuber die Feuers⸗ 
brunſt, bei der fie faft mitverbrannt ware, weil 
fie mein kleines Todjterden hinaustragen woll⸗ 
te, UND Dabei ein herabjtirgender, brennender 
Balken ihr den Ausweg verfperrte. Sie hielt 
fid) mühſam nod) etlidye Monate aujjer dem 
Bette, dann aber legte fle fid) gum Sterben und 
ihr Ende war ſehr ſanft. Gu der lewien Zeit, 
da fie fabe, wie wir uns plagen mußten, fagte 
fie öfters gu mir: „es wird Dir nod) recht wohl 
gehen, mein Cohn denn es heißt: ebre Vater 
und Mutter, auf daß dir’s wohl gebe und du 
lange lebeft auf Erden, und das ift Gottes 
wahres Wort, wads an dic in Erfillung geben 
wird, weil Du an Deiner alten Mutter bid gu ths 


—3 Ende viel Gutes gethan und ſie geehrt 
a 


Ais der Frithling naber fam, und nun der 
Aufbau meines Hanfes feinen Anfang nehmen 
follte, hatte id) eben Dod) viele Gorge. Ge 
gt horte gar viel gum Bau und gur neuen Ein— 
ridhtung, denn es war ung, weil das Feuer bei 
Nacht ausfam, wo die Meinen ſchliefen, Wiles 
verbrannt, fogar die Betten, Kleider und IBA, 
ſche, fo Dag id) das Geld, das ich von der lewten 
Reife mitgebradt hatte, gum Theil auf die 





(SSS Ss a rene 
Bekleidung meiner Leute, und auf andre ſolche 
Sachen hatte wenden miiffen, Viel fremdes 
Geld wollte id) aud) nidjt gern aufnehmen, 
denn das Geld. war damals, nad der Kriegs⸗ 
noth, felten umter den Leuten, und mußte hod) 
verginft werden, Wenn id) jedod) mandmal 
in freien Etunden und bei Nacht im. Bette, 
wenn id) nidst mehr ſchlaſen fonnte, die vielen 
Ausgaben, in die ic) mid fleden follte, berech⸗ 
nete, und dagegen die Einnahmen fo Flein ers 
fand, daß i re Wagſchale hod) in die. Luft 
ſchuellte, da legte ich in Diefe lei tte Schale den 
Sprud) h uein: beftedl dem Herrn deine Wege 
und hoffe auf thi; Gr wird’s wohl mas 
chen; tind die Wage fam dann wieder ind 
Gleichgewicht und fiand ruhig. Lenn der Ban 
und, die nene Einrichtung für mein Handwerl 
mußten ded) einmal feiu ; id) war fie ſchon 
den Meinigen fdyuldig, fur weldye id) gu forgen 


hatte, und aud) meine vorigen Gläubiger forte 


id) Von meinem jrbigen Wochenlohn alé Gefelle 
nimmermehr begablen. 

Eiues Tages, es war eben Sonntag Pal⸗ 
marum, ter mir von Kindheit an en froͤhlicher 
Tag geweſen iſt, hatte meine liebe Frau, die 
ſich ſeit einiger Zeit auch der Sorgen zu ſehr 
annahm, am Morgen das Lied: „beſfiehl du 
deine Wege“ gefungen, und hatte dazu ge— 
weint. Ich fagte: ,,liebes Weib, das Lied, 
das du fingit, tt wohl ein ſchoönes, herrliches 
Lied, Das mich feither oft getroͤſſet hat, aber es 
ijt dod) immer ein Kreuz⸗ und Troftlied, und 
mir ift hente fo wobl gu Muthe, daß ich lieber 
ein rechtes Kreudens, ein Lobe und Danflied 
mit Dir fingen, und Dankpſalmen beten möchte. 
Horch mur, wie die Lerdyen drauſſen fo freu- 
dig fingen am ſchönen Frublingstag, und deine 
feligen Eltern, fowie meine Mutter felia, wers 
den dort oben nod) ſchönere Freudentieder fins 
gen, und wenn Du nicht feit etlichen Wochen 
franflid) ware ft, würdeſt Du tiv aud nidt fo 
viel Corgen mahen. — Mit e Frau nahm 
fid) Dad zu Herzen, was ich ſagte, wiſchte ſich 
ihre Thänen ab und war gang fröhlich mi 
mir. 

Wis wir aus der Kirche nad) Fanfe famen 
horte, ich, daß unfer Herr Graf nad Ortens 
berg gefommen fei; er habe gu mir hergeſchickt 
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und mir ſagen laffen, ich folle gu ther hinkom⸗ immer gang mAfiglid) ju Werke ging, fo dag 
men. Unſer Sete Graf voit Stolberg eens ich niemals mehr Gewin nahm, den ich mit gu: 
gerode ift ein gar gunter Herr’, der ſeine Unter | tem Gewiſſen konnte, dabei auch frets anf gute 
' thanen lieb haben, wie die Kinder ihren Bater, | Waare hielt, fo bekam idy fo viele Veſtellun⸗ 
ich furchtete mid) daher nicht vor ihut, fordern | Jett, daß mein Geſchaͤft faſt iné Große ging. 
ging getroft gu ibm hin, ,,Meifter Pahler,” Dau hielt id) mehrere Gefellen, und arbei. 
fagte er su mir, „ihn bat im vorigen Herbft | tete ſehr fleifig auf meinem Handwerl, brauchie 
cin Unglück betroffen mit feinem Haufe, und | aud) in meinem Haufe gar wenig, dent meine 
td fann mir denken, daG er jest in Sorgen iff : Frau, die jet wieder ganz gefund und guted 
wegen bed neuen Aufbaues. Ich habe fo'eben Muthes war, hielt Alles fehr brav zuſammen. 
Geld bei mir liegen, er faun bei mir haben, fo | So geſchahe es dent, daß id) ſchon im dritten 
viel er braudht, auf fiinf Sabre ohne alle Zin: Sabre nach dem Ban meinem Herren Grafen 
fen.” Ich danfte dem guten Herrn mit Thraͤ⸗ | fajt ſein ganzes Rayp'tal, und ftatt der Zinfen 
nen; er aber ſchättelte mir die Hand; darauf ven herglichen Wunſch von Gottes Lohn und 
lief ich heim iv meiner Frau, und erzahlte der, Segen zurückgeben fonnte, und jest, wo das 
was mit Frohlides gefchehen fey. funfte Gabe {eit meinem Brande vei floffen (i, 
Gi, wie raſch ging es jetzt vorwaͤrts mit beat | Hin ich, wie mart zu fagen pflegt, einem Men: 
Bauen. Ich lief, nad) einiger Ucberlegung, ſchen mehr etwas fchuldig. fondern Habe nod) 
dennoch bas neue Haus wieder eben fo groß, iiprig, gu geben den Ditrftigen, wil audi, fo 
und cher nod) groper, machen, als vorber ; da⸗ mir Gott das Leber ſcheutt, bei m iner Nady, 
bri fan mir eine Gelegenheit gu einem recht hauſekunft daran denken, nod) etwas Beſonde⸗ 


guten Anfauf von Wolle, und id) wagte es in! veg fay die Waiſen und Nothleidenden meines 
Gottes Namen, faufte und verfaufte dann Sries zu than, 


wieder mit Vortheil, und weil id) im Sandel 
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(Fine Betrachtung tiber den Fortſchritt der Unfledelungen, thatſächlich bargeftellt. 








„Dummer Schnichkſchnack,“ brummte der Ree 
gierungrath; „leere abſtrakte Theorien! lä— 


cherlich! Schwatzen da von Güteroertheilung, 
von Gutergleichheit!“ 


„Gott bewahre uns!” rief die alte dice 
Commerjienrathin ; „was find denn das fir 
Lente, die foldjen heilloſen Unfinn predie 
gen 24 

„Nun die Communifien, die C ogialifien, die 
Atheiſten, die Demagogen, das junge Deutſch⸗ 
land, und was fonft no.) Dad Gefindel fiir Nas 
men führt.“ 

„Aber Sie werfen ja alles in einen Topf,“ 
bemerfie ber Referendar; „ich kenne freilich 
die neuen Syfteme nur wenig, aber von Giiter- 
glet heit habe id) Dod) nod) nie reden hören, 
wiewohl allerdings von Guütergemeinſchaft, Or⸗ 
ganiſation der Arbeit, Aufhebung des Eigen. 
thums — — 

„Das kommt alles anf eins heraus,“ unter: 
brach ihn der Regierungsrath. 

„Ohne Zweifel,“ fubr der Referendae fort, 
haben Sie die Sdpiften von Fourier, Blanc, 
P, oudhon, Weitling u. ſ. w. genau gelefen und 
fonnen uns etwas naberes uber ihre Theorie 
mittheilen.“ 

„Ich fle geleſen? ha! ha!“ lachte der Re— 
gierungsrath, „nein mein junger Freund, dazu 
iff mir meine Zeit gu koſtbar. Man hört's und 
lieſt's ja uberall, daß es nichts wie theoretiſcher 
Unſinn ift ; bradjte fa nod) neulidy der Weſtfä— 
liſche Merfur einen UArtifel, worin gefagt wur- 
de, daß diefe communen Cocialiften Gott, Ko: 
nig, Gigenthum und alles abdjchaffen wollten. 
Mie fann man fo thöricht fein, foldye dike Bir: 
cher voll Unfinn durchzuleſen 2” 

„Aber dann follte man dod) aud) nidjt Dare 
ber ſprechen,“ bemerfte eine fide junge Das 





me, die Braut eines jungen Didjters, der vor 
einem Sabre fein erftes Baͤndchen Gedichte her—⸗ 
ausgegeben hatte und eben damit befchaftige 
war, feinen erften Feſtungs⸗Arreſt abzuſitzen, 
der ihm wegen frechen unehrbietigen Tadeis 
Der Landesgefebe und Anordnungen im Staate 
juerfannt worden war. 

„Sehen Sie, mein Fraulein,” ſchmunzelte 
der Regierungésrath, „das wifjen wir alles von 
felber, fo wad muf man fennen. Der Staat 
ift Dau Da, um von den Beamten regiett yu 
werden, alfo miffen die Beamten alles, was 
dahin einfchlagt, aud) beffer verſtehen, als an⸗ 
dere Leute, und fie brauchen ſich mit dem mo— 
dernen Unfinn gar nicht abzugeben. Glauben 
Sie mir, alle dieſe Schwätzer ſind unwiſſende 
junge Leute, die ber Staatsverfaſſung, 
Staatswirthſchaft, Induſtrie u.f. w. räſoni⸗ 
ren und vielleicht nicht einmal ein Colleg über 
Nationalökonomie teſtirt haben. — Schuſter, 
bleib' bei deinen Leiſten, fag’ ich; die Staats⸗ 
wirthſchaft iſt unſer Fach, dazu haben wir Ga- 
meralia ſtudirt und wer tad nicht bat, der darf 
darüber nicht fpredjen. Ha! ha! id) muß ov- 
Dentlid) lachen; fann man fidy etwas tolleres 
denfen, alg von Aufhebung des Eigenthums 
weldjes alle Geſetzgebungen, alé das Funda⸗ 


ment eines geordneten Staatswefens anertant 
haben ?“ 


„Sie haben Redht, mein wirdiger Brean, 6 
nabm der Freiherr von Münchhauſen 
Wort, „je heiliger und unverleslicher dag. 
genthum ift, deflo beffer gedeiht dabei die 6. 
ſellſchaft. Sd) habe in meinem, an bunten 
Ereigniſſen fo reichem Leben, einmal ein gang 
eclatantes Beifpiel von tem Nugen diefer Gin- 
ridjtung erfahren.“ 
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„O bitte, erzählen Sie,“ rief die ganze Ge: {i je eine “groeibeinige Greatur fi ſich gefuͤhlt hat 
ſellſchaft t „erzaͤhle Meiſter“ lispelte Fraulein Es iff jest gerade eine Zeit fur mich, mein 
Emerentia mit einem feelenvollen Blicfe in den Weizen blüht, wie nod) nie guvor, und ich 
allgemeinen Chorus hinein. " ee fo recht in der Wolle. Ucberall bin in 

„Nun gut,” begann ver Freiherr. ~ ,, Sie! SAiebt und geſucht, in allen Geſellſchaften, ſelbſt 
erinnern ſich aus, Immermanns Darftellung | bei He fen, babe ich nidht bloß Zutritt, fontern 
meiner nevern Erlebniffe, daß id als Gapitain piei⸗ auch eine bedeutende Rolle; ich mache 
Gooſeberry mit dem Ehinger Spitzenmann und Gedichte uber deutſche Freiheit und beſinge den 
deſſen Landsleuten über einen Plan zur Aus freien deutſchen Rrein ; id) ſchreibe Berichte 
wanderung unterhandelt hatte. Natürlich hat- über Volksmeinung, Volksleben und Volkszu— 
te ich bei meiner Gewohnheit nad etwas gefluu: ſtaͤnde fur conſervative Blatter. Die Redac— 
fert — cin Amufement, was einem Gavalier |tevre reißen fid) um mid); mod) vorgeftern er: 
nicht gu verargen ift — aber in. der Hauptfadie | ‘bielt id) cine Dringende Cinladung, Mitarbeiter 
‘war es mir Ernſt; ich wollte wirklich eine Co⸗ des Hallenſer Volksblattes für Stadt und Land 
lonie gründen, da id) gerade mit meinen F nan: zu werden. Ich mufite jedoch die Ginladung 
“en eiwas derangirt war und ſchon cinmal yor ablehnen, theils weil id) es unter meiner 
etwa 50 Jahren cin Gutes Gefdaft mit der | Würde hielt, Mitarbeiter eines Winkelblattes 
Grindung einer Colonie gemadt hatte, was zu werten, theils weil das gedachte Blait für 
id) eben im Begriff bin, Ghnen gu erzaͤh⸗ mein Fach ſich bereits eines Correspondenten 








len,’ ‘erfreut, mit dem id) ſchwerlich rivaliſi iven 
„Vor 50 Jahren?“ fragte die Fede junge könnte.“ 
Dame gang erſtaunt. AAber Me Colonie, die Colonie !“ riefen fait 


liche Theegaͤſt 
„Es iſt Ihnen gewiß entfallen, mein liebes * heega * d 
Rind, erwiederte der Freiherr, daß id) vers | ike recht, lagte Der Freiherr 5. „alſo 
miae meiner beſonderen metatlifdjen Organi’ vor etna SO Jahren ſchiffte ich mich mit etwa 
ſation das Geheimniß beſitze, mich zu verjun- dreißig Familien, beiläufig gegen: 160 Köpfe, in 
gen, und daß ich eigentlich mein eigner Greßva⸗ | Hamburg cin, um eine von mir eutdeckte Jnſel 
ney jim atlantiſchen Ocean gu bebanen und zu be. 


fer din. Sie Hatten meinen. lieben Immer⸗ ; 
— = volfern, Doch guvor muß ich Ihnen erzählen, 
many forgfaltiger leſen ſollen. Beiläufig ABET | vie j ch dieſe Entdecung gemacht hatte,.Gin 


— — pero do Bio, paar Sabre vorber befand id) mich auf einem 
guaphen geqenidad Ende feiner Darhtedung avis OM anrsfabrer’ in dev Davisftrape, “bop 
patertaufen find. Gr fagt namlidy, ich (er nach aus Luff am Reifen und an der Wallfiſchjagd. 
der Ghnen befannten Ratafe:ophe von einer Wit Hatten bereits eine’ Menge Wa frithe ger 
‘Birt moraleiden Ragenjammers: ganzlish nie NBM Per ange Naum war wit Thranlay, 
dergedruckt worten, unp man habe midh einige Abel oot Tiyan. a tad ces ere 
i 5 , il 
aot ue it mins San et iy, ne 
die mir ſtete nor Freundin im ——— * — mudtecien bes Thraind Heuer im Schiffe 
ded Wortes geweſen iſt.“ aus, welches ſich, von allen Seiten her mit 
* reinften Sinne des Worts,“ beftatigre | bi * —8* Ae hi On wh at 9— 
> reite enken 
Fraͤulein Emerentia erröthend und mit nieder⸗ ope nod) die Matroſen bie Bbote — *8 — hate 
geſchlagenen Augen. ter, ergriff das Fener die Pulverfammer und 
praturlid,” fubr der Freiherr fort,” von das Schiff flog mit ſchrecklichem Krachen in 
jenem Anfall des moraliſchen Kagenjammers die Luft. Em Theil der Mannſchaft wurde 
aber erholte id) mich leicht und ſchnell uud durch die Luft bis an die Kuſte von Labrador 
jebt fůhle icy mich fo friſch und wohl, wie nur geſchieudert, und mehrere der ſeilen kame n mit 
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dem — und ohne erhebliche Verletzungen Sh — war auf Diefe. Weſe — Woche 
avon, trotz der fürchterlichen Erplofion. Un: unterwegs und die Reiſe war nicht fo unanges 
ter den Geretteten war and) der Capitain, der etm, wie Sie vielleicht denken mögen; ich 
mir fpater die Geſchichte erzählte. Er hatte) fone mir aus Foljpanen einen Sertanten 
im Augenblick der Erplofion grade eine zu beif: und dergleidyen gurecht, fo daß idy mid) immer 
Cotelette auf die Gabel gefpiest und darauf ge: | ‘eimigermagen oriertiren konnte; meinen Maft 
blaſen; wie er auf der Küſte von Labrador nie: brachte ich auf cine finnreice Meife am bins 
ber allt, halt feine Hand rod die Gabel iteren Ente tes Zuges an, fo daß ich ihn, rams 
frampfhaft feft umſchloſſen, mechaniſch unt id) den Maſt, wie eine Art Steuerruder ans 
ohne gu wiſſen, was er thut, beift er in die venten und die Richtung meing Haringszuges, 
aufgeſp eßte Gotelette—und verbrennt ſich den wenn Wind und Strömung nicht gar zu heftig 
Mund; der Flug war ſo ſchnell geweſen, daß war, einigermaßen regeln kennte. Zu thun 
die Eoilien⸗ wahrend deſſelben, auf eine Ent- hatte ich eben nicht viel, auker daß ich ſteuerte, 
fernung vou 30 Meilen, ſich noch nicht einmal aſtronomiſche Beobachtungen anſſellte und fo 
abaefithit hotte. Bon dem übrigen Theil der! oft mich hungerte, einen meiner Untergebenen 
Marnfchaft habe ich nie wieder etwas gehört anffpeifte, roh und ungefaljen ; ich fam jedody 
noh gejeven. Ich ſelbſt wurde etwa ein paar bald doranf, fie in Rum mariniren gu laffen, 
Meilen weit fortgefdleutert und plumpte un⸗ was febr gut ſchmeckte. Ich mochte mid etwa 
vevleBt ind Meer. ‘in Der Mitre gwifchen den Bermudes und den 

Da ich ziemlich gut ſchwimme und ie meine Bahamas Juſeln befinden, als ich an einem 
Geiftesgegenwart verliere, fo madhte ic) mir ſchönen Morgen Land erdlite. Der Wind 
nichts daraus und ruderte mit meinen Armen war günſtig; ich ftenerte darauf los und lief 
munter vorwarts. Balderhafdte ich von den in cine fanft ſich abfladende Bucht ein. Ich 
Tritmmern ted Wracks einen Malt und ein zab mir Muhe, meinen Jug auf den Strand 
Faß Rum, fo daß id) alfo vor der Hand gebor- (aufen gu laffen ; bald fubr id) aud mit einer 


get war. ſolchen Vebemenz auf den ſeichten Grund, daß 
Nach eta paar Tagen jedoch empfand ich mein ganzer Zug zerſchellte. 


Hunger und eine kleine Anwandlung ven Ich fprang freudig auf das niedere grüne 
Schlafluſt; icy überlegte, wie ſch mich gu ber Ufer, ein paar mal hundert tauſend Haringe 
nehmen hatte, als ich plötzlich in geringer Ent- wurden durch die Gewalt des Stoßes an’é 
ferunmy eine weife, in der Sonne ſilberhell gand geworfen, die dbrigen prallten zurück in’é 
glangentte Flaͤche auf dem Meere erblickte. Ich Waſſer und ich lief fie rubig ihre Seereiſe forts 
ſchwamm Darauf gu und fiehe da! es war cid ſetzen. Ich ſah mit das Land an, itberall herr. 
großer Haringssug, die Fiſche lagen fo felt md fiche üppige Regetarion, dichtes Gehölz, doch 
dicht geſchloſſen an einander und auf einander, mehr Geſtruͤpp als Hochwald; eßbare Gegen⸗ 
daß ſie ordentlich cin feſtes Flöß bildeten. Ich ſtände ſah id) gwar faſt feine, sweifelte aber 
forang fofort hinauf, obne aber meinen Malt nicht, daß der Boden, wenn man ihn damit be- 
und mein Faß su vergeſſen. Die Haringe la⸗ haute, fe reichlich hervorbringen wiirde. Bor 
gen wenigftens 20 Stück hod) auf einander und der Hand zundete ich mir Feuer an und hing 
draͤngten ſich fo, daß die oberfte uber die Ober: cine hinldngiide Menge meiner getreuen Une 
flaͤche des Waſſers hervorrag'e. Sch legte terthanen, die mir in meiner Schiff bruche treu 
mich gemachlich hin n. ſchlief bald feſt ein; als gefolgt waren, in den Rauch, andere briet ich 
id) aufwachte, waren meine durchnaͤßten Klei⸗ gleich aus freier Hand. Nachdem ih fo einige 
der von der Sonne getrocknet; ich af einige Abwechſelung in meine Liat gebracht hatte, 
Haͤringe, trank einen Zug Rum dazu und fühl⸗ unterſuchte ich das Innere und den Umfang 
le mich in ſoweit ganz comfortabel, mur daß meiner Inſel; fie war priſchen 20 bis 40 
bad Flos etwas fußkalt war, was mir nachher Quadratmeilen groß und vortrefflich zur Anla⸗ 
auch einen tidhtigen Schnupfen zuzog. ge eines Colonie, wofur id) ſchon lange 
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fdotrente, geeignet. Das Ging fihrte bald' 


ein Schiff an meiner Inſel vorbei, welches id) 
anrief und fodann nad) mannigfacen Fährlich— 
feiten gliclich wieder nad) meinem Vaterlande 
qurudfebrte. Hier traf id) nun mit jener vore 
hin erwahnten Coloniſteuſchaar zuſammen, die 
wegen religiöſer Zerwürfniſſe mit ter Polizei 
auswandern wollte. Sd) erzählte ihnen von 
meiner Inſel und wir machten gemeinſchaftliche 
Sache; die ganze J ſel ſollte gleich vertheilt 
werden, wie einſt Sparta, dag Eigenthum foll- 
te Keilig und unverletzlich fein, wie in Rom, Ses 
Der beliebig damit ſchalten und walten fonnen, 
vermöge des jus re suautendi atque abutendi, 
Freiheit und Gleichheit laut und unverbrüchlich 
proflamirt werden, kurz wir wollten eine Re- 
publif ftifter, wogegen Rom und Sparta bloß 
Nonnenflofter gewefen fein follten. Es war 
damals die Zeit der frangofifden Revolution 
und alle Welt ſchwärmte fir bürgerliche Frei 
heit und Gleidyheit, fiir Aufflarung und weit 
ausgeſchnittene Kleider mit kurzen Taillen, fo 
wie fpdterhin fir teutſche Rode und den Nibe—⸗ 
lungenhort, fur teutſche Eichen und den freien 
Rhein, fiir die Griechen und den Mpfilanti 
Walzer; das -ift jewe freilid) alles vorbei ; 
aber die dltern gcehrten Anweſenden, werden 
ſich's nod) recht gut zu eutſinnen wiffen, Alſo 
g ſagt, gethan. Meine Auswanderer waren 
ſammtlich nicht unbemittelt, id) machte eben 
falls meine Capitalien fluſſig, und wir kauften 
Alles, was zu einer werdenden Colonie nöthig 
iſt ein, wie Ackergeräth, Kleider, Vieh, Getrai— 
de u. f w. Ich war im Stande von Allem, 
namenilich Lebensmittcin, cinen grofern Vor— 
rath cingufanfen und rod eine kleine Gumme 
gu eritbrigen, was mir (pater trefflich gu ftatten 
kam. Nachdem wir tas Schiff mit unferm 
Berath, Rindvieh, Pöckelfleiſch und Sauer: 
frautfiffern u. ſ. w. beladen hatten, packten 
wir — zur Griindung und Erhaltung eines ges 
ordneten Rechtszuſtandes in unferer Colonie — 
aud) nod) ein corpus juris mit cin und einen 
Oberlandedgerichts «Ausfulator, der fic) einer 
ausgezeichneten Rechtskenntniß ruhmte ; fein 
Prafident war freilich daruber, wie uber viele 
<— Funkte gang verſchiedener Meinung mit 
im. 





| 


Nun, das vorfchiug uns nichts; der Aus— 
fultator follte in unferm jungen Staate Recht 
fpredjen, durch Beitrage der eingelnen Burger 
unterhalten werden und feine Zeit nur dem 
Studium ter Gefege wdmen, deren Kennts 


nih wir in feinen Familie erblich gu machen bee 
abſichtigten. 


„Aber wie zum Teufel! wie wollten Sie 
dag anfangen 7?“ unterbrach den Erzaͤhler bier 
der Regierungsrath, der ſich recht wohl erin⸗ 
nerte, daß er ſeine Rechtskenntniſſe nicht er⸗ 
erbt und es nur mit manchen ſauren Schweiß⸗ 
tropfen dahin gebracht hatte, erſt im dritten 
Examen durchzufallen und dann unter günſti⸗ 
gen Auſpicienſzur Adminiſtration überzugehen. 

„Warum nicht?“ erwiederte der Freiherr 
kaltblütig; „es iſt doch faſt alles in der Welt 
erblich, oder wenigſtens erblich gu ma hen, 
Geld und Eut, Krätze und Schwindſucht, 
Namen und Firmas, Barbierknunden und ärzt⸗ 
liche Praxis, Fürſtenkronen und Jenenſer Pro⸗ 
feſſuren, warum nicht aud) die Geſetzeskennt⸗ 
nif ? und war ſie's nicht ſchon wirklich z. B. 
in Rom bei den Patriziern und wiederum bei 
einzelnen Patrizierfamilien ins beſondere, wie 
die Heillunde bei den Asklepiaden von Kos ? 
Nein, mein lieber Freund, darum machten wit 
uns fo wenig Sorge, wie Sie um die Remons 


firationen einer Stadtvcrordneten - Verfamme 


lung. Nachdem alfo, wie geſagt, alled Gee 
rath, Vieh, Cauerfrautfaffer und Podelfleifad, 
Corpus juris und Wuefultator wohl emgepact 
war, fegelten wir mit gunfligem Winde ab 
und famen nach einer glücklichen Fahrt von 6 
Woden auf meinem Gilande an. Der Gopi 
tain feBte uns mit unfern Effeften an's Land 
und fegelte weiter, nachdem er uns verfpros 
chen hatte, im nächſten Sabre wiederzukom⸗ 
men und uns unfere bid dahin gewonnenen 
Produfte abjunehmen. Wir fchritten nun fos 
gleid) gur Vermeffung und Thetlung unferer 
Inſel; meine guten Deutſchen wollten mich, 
in Betracht meiner fonderbaren Verdienfte um 
unfere Emigration, mit einem Doppelten ins 
theil beehren und mid) gum lebenslangliden 
Prafidenten der Republif ernennen ; ich lehn⸗ 
te aber beides, als der Republikaniſchen Gleidys 
heit unangemeſſen, beſcheidentlich ab. „Das 
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Muͤnchhauſens Colonie. At 


Geſetz allein“ fagte id, „ſei unfer Prafident, der Taſche, id) habe mehr Cebensmittel ale ich 
und der Ausfultator deffen Handlanger, Dech gebrauche, fur; ein fir unfre Verhaltniffe niche 
ließ ich mid) endlid) bewegen, mir zuerſt von unbedeutendes Kapital u. ich foll wie ein Knecht 
bem gleidjen Pargellen cine aus zuwaͤhlen, und arbeiten? Republifanifae Freiheit u. Gleichs 
nahm.einc am Meeresftrande fehr giinftig ges beit vor dem Geſetz laß ich gelten ; diefe Ideen 
legene Stelle, wo ic) mit weitfehenden Planen find einmal an der Lagedordnung. — Sie ers 
im Geifte fdyon eine ſichre Rhede und einenjinnern fid), meine Herren und Damen, daß es 
herrlichen Hafen erblickte. Sobald nun jedem gur Zeit der frangofifden Revolution war — 
fein Territorium angewiefen und in das Hy und aud) ein Edelmann mug mit der cit forts 
pothefenbud) eingetragen war, errichteten wir fdyrciten ; aber arbeiten 2” Sch befuchte meine 
in Der Mitte der Gufel unter einem einfachen Nachbarn; diefe waren alle fehr mifmuthig, 
Saulendache einen Altar, legten das Corpus weil fie bei aller Anftrengung mit ihren verets 

** Kraͤften nicht vorwaͤrts kamen. „Buür⸗ 
eine Tafel mit einer Inſchrift auf, aͤhnlich wie ger Nachbarn, ſagte ich — wir hatten alles 
man bei uns ſolche Tafeln ſieht, worauf ge⸗ Titulaturweſen in unſrer Republik abgeſchafft 
ſchrieben ſteht, daß man nicht Taback rauchen, und einen allgemeinen Dutzcomment eingeführt 
keine verbotenen Wege fahren oder reiten — das geht fo nicht, wir mitffen unſre zerſplit⸗ 
ſolle. Die Inſchrift auf unferer Tafel aber terten Kräſte vereinigen, um Etwas vor uns 
war: Freiheit und Gleid) heit! Ges ry pringen. Wir wollen uné eimander elfen, 
horfam dem Gefewe! Heiligkeit unfre Grundſtücke urbar gu machen, derjenige, 
und Unverletzlichkeit der Per— hei dem wir grade arbeiten, reidt, der Dednung 


fom und des Eigenthums! Wir wegen, den üebrigen Koſt und Lohn, fo komm 
ſchwuren alle, an dieſen einfachen Principien unſer Geld in Cirkulation, und die jenigen von 


unverbrüchlich feſt zu halten.“ euch, die zufällig von dem leidigen Gelde muir 
„Dieſe Einleitung Ihres neuen Staates“ penig oder nichts beſitzen, fonnen ſich auf dieſe 
bemerfte der Regierungsrath, „war fo übel 


Weiſe in einiger Zeit eine Summe verdienen 
n cht, abge ſehen von Ihren romanhaften und 


— und damit hinwiederum ihrerſeits die für ſie 
republifanifdyen Steen, weldye aber den dama- arteitenden Birger befriedigen. Ee ift diefes 
ſigen verwirrenden Zeiteinflufjfen gu gute gu Bezahlen bios der leichten Ordnung und Form 
halten find.“ 


, | wegen, denn was id) Dir bezahle, verdiene id) 
„Auerdings, ſuhr der Freiherr fort, zwar ge⸗ vicner ſpaͤter bei dir ab; es ift mur ein um— 
mahnte mid) das alte Corpus juris mit der mo⸗ auſch der Arbeit, und da einmal Geld vas 
Dernen Inſchrift dariiber bisweilen wie eine alte, Tauſchmittel ift, fo ites beffer , daß ein Seder 
Kuh, der man einen nenen Kalbefopf aufgeſetzt gleidy die ihm geleiftete Arbeit wie eine gekauſte 
hat, iudeffen im hohern Sutereffe der Orduung h34 berabit. | Gangenwie €6 wiht auf diese 
fegte id) mich leidyt Daruber weg. Wir fingen Seine an, fo werden wir unfre Lebensmittel 
nun an, auf unfern Grund u. Boden gu wirth⸗ rzehn haben, ehe wir eine Ernte erhalten.— 
ſchaften; das war nun aber cine mühſame ar- br wißt, ich habe aus Ruͤckſicht fir unvorhers 
beit, Die mir gar nidjt gufagte ; da gab’s dicht efehente Kalle einen grofern Vorrath ven Les 
verwachſenes Gehoͤlz auszurotten, den feſten 2 iroin mitgenommen, ich habe auch noch 
Raſen aufzureißen, gu haͤcken, gu graben und iniges Geld, welches gwar hier in unſrer Ab⸗ 
dergleichen Plackereien mehr. Und obendrein ectoffenbeit für uns gar keinen Werth, aber 
famen wir faſt alle nicht vorwarts; Die Zeit doch pie Bedeutung von Zahlmarken hat; id) 
der Ausſaat war da, aber noc) Fein Stacuchen zann alſo die exfte Muslage derfetten leicht mas 
kand dagu fertiq. „Wie ? dachte ich bei mir 


, me chen und bin germ dazu erboiig. Was meint 
ſelbſt, ich, ein Freiherr aus einer Familie, ſo iny, Barger Nachsarw, wollen wir’s bei mir 


alt wie die Welt und nod) etwas alter, id) ſoll verſuchen ? Ich | will germ jum allgemeinen 
rbeiten wie cin Tagelohuer ? id) habe Geld in ‘Beften cinen Theil meines Provianis und mei⸗ 

















4 wet i. 


Müunchhauſens Gotonie. 





nes Meldes daran wagen, um die Probe gu 
machen.” 

Mein Vorſchlag wurde jubelnd angenommen, 
denn er eroffnete den Bürgern die Aus ſicht, th- 
ren Proviant gu ſchonen, obendrein Geld gu 
verdienen, und fpater durch vereinigte Rrafte 
ihr Grundſtück urbar machen gu fönnen. Bale 
langten 50 Manner, Weiber und Kinder auf 
meinem Gute an (mein Pataté beftand bis dato 
nod) aus einer von Qweigen geflodtenen Hürte) 
id) gab tüchtig ju eſſen, und die Arbeit wurde 
mit jaudyender Luft unternommen. Da krach⸗ 
ten die Aexte, das Feuer knatterte luftig im dichs 


fordert aber der Tabaksbau eine unausgeſetzte 
Aufſicht und Wartuug, wiewoh! die Arbeit nicht 
gar ſchwer ift. 

Go waren es die Leute gang gufrieden, dof 
id) mich gang dieſer Arbeit widmete und ich vers 
forad), ihnen fanftiges Jahr Samen u. Pflan;s 
linge abzulaſſen. Mittlerweile hatten einige 
induftrielle Köpfe auf der andern Ceite der 
Inſel mein Beifpiel nadgeahmt, aber; da fie 
nitt fo bedeutende Mittel hatten, wie id, hat» 
ten foond) nur einen verhaltnipmapig gerin⸗ 
Jeren Theil ihres Bodens urtay machen fonnen 
mde fjen dod) noch genug, um mehr als fie cons 





ten Geftrinpp, die Hacten wurden geſchwungen, ſumirten, einernten gu fonnen. Andere naz 
die ochſenbeſpannten Pftüge riffen den Raſen mentlid) meine ndchften Nachbarn batten die 
fraftig anf, Ales mit ſtets zunehmender Freuve. | Sade bald wieder autgegeben, weil fie thre 
Sh felbft, um meine Mitbürger anzufiuern: | Vitbirger fir ihre Hilfe nicht befoftigen und 
ſchaͤmte mid) nicht, mit Hand angulegen, An bezahlen fennten; die Meiften wurden der 
ben Abenden, beſchaͤftigten wir uns damit, die Gache iiberdriffig und fingen nieder'an, fiir 
gefallten Baume gu einem grofen Blockhauſe ſich ſelbſt gu arbeiten, natitrlid) ohne viel vor 
fur mid) zuſammenzuſchichten, deſſen imnere | fid) ju bringen. Auf der ganzen Inſel waren 
Ausſchmuckung id) mir fite fpatere Zeiten vor⸗ uur etwa 6 bis 8 Birger, die wirklich einen ers 
bebielt. So war turd) unfre vereinte Anſtren⸗ heblichen Theil ihres Grundſtücks beacert hats 
gung in. furger Zeit cin groper Theil meines ten; von den itbrigen die cinen weng, die ans 
Grundſtücks urbar gemacht und wartete nur bern faft sar nichts. | 

nod) der Ausſaat. Gn größter Schnelligkeit Ich wartete unterdeffen meines Tabacks und 
wurde eine Menge Getraide gefaet, die Kin: | meines Vieh's, d. h. ich ließ die nothige Arbeit 
ber fledten Rartoffeln, und ich feloft machte unter meiner Auffidht durd) meine Mirbirger 
mid) an die Anlage eines grofen Tabaksſeldes; fur Geld und gute Porte verrichten; waͤhrend 
ich hatte namlid früher tei einem Virginia, der Regenzeit ſuchte id) das Innere meines 
Gentleman ven Tabaksbau griintlid) erlernt Hauſes nad) Moöglichkeit einzurichten, und als 
und fand das Land auf der Inſel äͤußerſt geeig | Grndtezeit herbeifam, balfen meine Nach⸗ 
net dazu, ſo daß ich mir eine große Ausbeute barn unter denſelben Bedingungen wie vorher 
davon verſprach. Außerdem hatie ich unter beim Beackern, die Frucht einzubrin gen. Sie 
bem ausgerodeten Gehölz eine Menge trefflr waren ſehr froh, wieder Arbeit u. Brod gu bee 


cher Farbholzer, namentlid) des ſchönſten Gam: 
pedheholg bemerft und diefes forgfaltig aufoes 
toabrt, So fab id) dem Ausgang meiner Ernte 
und der Ankunft unfers Capitains mit Unge⸗ 


fommen, denn ihre mitgebradten Berrathe 
waren verzehrt und fie felbft hatien wenig oder 
nidjté einzuerndten. Meine Mittel waren 
nun freilid) auch ziemlich erfchopft, aber die 








duld entgegen: Erndte war febr reichlich aus gefallen. Da fas 

HIS die Leute mit meinen Ländereien fertig , men nun die Nadjbara zu mir und fprachen : 
waren, gings gum nächſten fort. Gd) überzeuzte „Bürger Mandhaufen, tu haft jest ges 
fie leicht, daß id) meines Tabafsfeldes wegen erndtet, theile uns von deinen Früchten mit; 
nicht abkommen Foune, daß es unbedeutend fei, | wir wollen's dir bezahlen oder ſpäter zurücker⸗ 
cit Paar Arme mehr gu haben, dagegen aber dattem:⸗ „Gern, Burger Nachbarn““ «rwies 
fir Die ganze Colenie von der bechſlen Michtin derte ich, „das Geld iſt aber fst nagles fir 
Feit ſeig muſſe, den Tabakebau cin far allema' may, dage gen mug ich wieder für Bearbeitung 
einzufuͤhren und feſt gu begrunden. Run er⸗meines Acers ſorgen. Arbeitet alſo fir mich 
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du deine Erndte genommen; allerdings halt 


fultator, der grade bei mic gum Beſuch war, 


nicht ftatt finden, da ſolche feinesweges in dem 
Urbeitéfontraft, der nur auf Bezgahlung der! 


es fei ihrerſeits in Begug auf vie gewonnenen 
Produlte wider ein jus in re nod) ein jus ad 
rem vorhanden, Die Birger faben ihr Une 


ware ſehe unrepublifanijd, wenn ich euch nicht 
helfen wollte, Shr braucht Lebens mittel, und 
Abe rüßt fur euch arbeiten, dad feb id) ein, 


suds Norn geben und ihr folt mir den Pred 
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und ich will euch dafür Getreide ablaſſen.“ — 
„Aber wir müſſen jetzt ſelbſt für unſern Acker 
ſorgen, damit wir wenigſtens das nächſtemal 
erndten können.“ — „Ganz, wie ihr wollt, 
Mitbürger, aber dann verkaufe ich euch krin 
Getreide, und fo mogt ihr dann bis zur näch⸗ 
ften Erndte eſſen, was ihr mitgebradt habt.“ 
Da wurden die Birger ſehr verblüfft, einige 
aber gang: zornig und ſprachen: „wir haben 
deinen Acker beftelit, durch unfre Arbeit haſt 


du ung die Arbeit bezahlt, alex wir geben dir 
dei Geld wieder, und dein Korn gehort danu 
uné allen gemeinfdjaftlid), giebt es alfo gute 
willig heraus oder’ — — Sch lief fie nicht aus⸗ 
reden und fagte febr ernft: „Bedenkt, Mitbür⸗ 
ger, wad ihr fagt. Shr wollt gewaltfam mir 
mein Gigenthum nehmen ? Allerdings habt 
iby, fur mid) gearbeitet, die Arbeit giebt einen 
theilweifen Rechtsanfprud auf das gewonnene 
Prodult und diefes Recht ift heilig und unver- 
leplid) 5 aber habt ihr nidjt felber gefagt, daß 
id) eucre Arbeit bezahlt habe? und ihr wollt 
auf eine rechtlich abgetretene Gade jest einen 
Anſpruch madjen? Kennt ihr fo wenig die 
Grundprinzipien unferer Repablif ? Der Aus⸗ 


nahm jetzt das Wort und hielt ten Leuten, in⸗ 
dem er wenigften hundert Paragraphen aus 
den Pandecten citirte, das Rechtswidrige ibres 
Aufprud) vor ; eine revindicatio fonne tier gar 


Arbeit mit, Koſt und Lohn laute, ftipnlirt fei ; 


recht cin, fragten fid), roth wie die Rredfe, bins 
tex den Obren und ſchlichen befdhamt ob ibrer 


beit bezahlen. Wuf diefe Art behaltet ihr Zeit 
genug, den eignen Meer urbar muchen und gu 
befielicn. Seid ihr damit’ zufrieden Alle 
nahmen dent Vorſchlag feendig an. Vielleicht⸗ 
fue id) fort, „haden aber dit wenigſt tt von 
eudy Geld genug “um bis yur nächſten Erndte 
Lebensmittel kaufen zu können, außerdem nu⸗ 
tzen euere Kleider, euer Ackergeraͤth ſich ab, und 
ihr muͤßt neues kaufen; daß ifr dieſes, gu bem 
billigſten Preiſe befommt, dafür will id; wenn 
unfer Capitain kömmt, ſchon ſorgen. Wollt 
ihr nun, um Euer Geld zu ſparen, mir vielleicht 
einen Theil eures großen Grundſtücks, das ihr 
ja doch nicht gang benutzen könnt, abtreten, 
fo will ich dieſes an Zahlungsſtatt annehmen, 
und ihr behaltet dann ener Geld zur Anſchaf⸗ 
fung nothwendiger und nützlicher Dinge. Ihr 
ſeht, daß id) end) alle mögliche Hülfe leiſten 
will, wie ed ein Burzer dem andern ſchuldig 
iſt.“ Auch damit waren die meiſten zufrieden, 
und id) vergrößperte mein Grußdſtück um ein 
Betraͤchtliches, wiewohl idy es gar nicht gebrau⸗ 
chen founte, da ic) meinen eigenen Theil noch 
lange nicht urbar gemacht hatte; aber ich that 
ed Aus reitter Menſchenliebe und Birgerp flict, 

In der naͤchſten allgemrinen Volfsverfamm- 
lung wurde gwar Einſpruch dagegen erhoben: 
„Gleichheit der Gitter’ fet zur Bedingung ge⸗ 
macht, und eine VergrdPerung’ des Eigenthums 
auf Koſten anterer, wenn ſchon durch rechts⸗ 
qültigen Erwerb, gefährde die repubſikaniſche 
Gleichheit.“ Der Auskultator aber that klar⸗ 
lich dar, daß eine Behinderung in der freien 
Dispoſition uͤber vas Eigenthum eine eben fo 
arge Eingriff in das heilige Re dhe des 
Eiſenthums fei, als eine directe gewaltſame 
Verletzung deſſelben. Co berubigte ſich Die 
Gemeinde, zumal da die Wenigen die mehr ges 
erndtet batten, alé fie konſumiren fonnten) ed 





unrepublifanifaden Gefinnungen davon. Ich 


bereits dhalich, wie ich, gemacht Qatten oder qu 


rief fie zurück. „Mitbürger“ begaun ich, „es | machen beabſichtigten; 


aber aud id) brauche Urbeiter. Nun will, id 


dafür, nad) dem in unſerm Baterlande üblichen 


Bald erſchien uafer Oech Fecepitain, um, den 
Handel mit er neuen Golonie gueropfnen. Wh 
madite mit metcm Taback acb ern Fart ehob 
zernt eit ſehr gutes Geſchäft, nahm ater: fein 
Geld als Zablung, foudera Kleiderſtoffe, aller⸗ 
lei Gerath, Wein, Schnaps und) dergis um 





Durchſchnittspreiſe, halb in Geld halb in Ar—⸗ 


damit meinen Mitburgear, fo, bald. es ihnen das 
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ran feblen wurde, unter die Arme greifen ju 
fonnen; gu demfelben Swede bebielt id) aud) 
meine gange Getreideerndte zurid, Auger 
mir waren, wie gefagt, nur wenige, denen es 
gegliidt war, daß fie einiges verfaufeu founten, 
und aud Diefe ließen fidy in aͤhnlichen Waaren 
bezablen. Der Gapitain hatte wieder cine 
Menge Auswanderer, die nad) Louifiana gins 
gen, an Bord; darunter waren mehrere gen; 
arme Familien, die dugftlid) einer ungewiſſen 
RZufunft entgegen faben. Das rubrte mein 
birgerfreundlides Herg. „Menſchenliebe“ 
fubr der Freiherr mit echohter Stimme fort, 
indem er lebbaft ergrünte, mit dem brauren 
Auge gwinferte und in Dem blauen eine tugends 
hafte Z brane improvifirte, „Menſchenliebe, mei⸗ 
ne Theuren, it von jeher meine Paffion gewe 
fen, fie war's vorzüglich in jenen großen Las 
gen und ſelbſt heute nod) thue id) einiges Darin, 

„O bu bift immer gleich erhaben, Meiſter“ 
ricf Emerentia jdwarmerifd aus. Die 
meiften Theegafte waren geruührt, der Referen- 
bar ftodjerte fid) in den Zaͤhnen, der Regier 
rungérath war eingeſchlafen. 

pWir befchloffen, uns Ddiefer Armen anzu⸗ 
nehmen ergabite der Freiherr weiter, „und fie 
bei und ju behalten. Ginige Familien wurden 
bei den Burgern, die hivreidyenden Vorrath an 
Lebens mitteln hatten, untergebradht ; id) felbft 
bebielt wohl ein halbes Dugend, Da id) nod 
febr bedeutende Landerfireden unbeb rut liegen 
hatte, ſchenkte ich) einer jeden Familie ein 
Grundſtück, weldes als ihr volles Cigenthum 
in das Hypothefenbudh cingetragen wurde; fie 
follten dafür nur fo and fo viel Tage jährlich 
fur mid) arbeiten, eben ſo aud) die Lebensmit⸗ 
tel und Ackergeräthe, welde id) thnen lieferte, 
allmablig durch Arbeit abverdienen. Die Leu⸗ 
te hatten, wie gefagt, gar nichts; der Vorſchuß 
war fo anfebplic, daß id) glaube, die armen 
Teufel haben nod) jest Daran abguarbeiten. 
Sie fonnen daraus meine Uneigennigigfeit ers 
fennen, indem id) Vorſchüſſe madhte, von denen 
id) wußte, daß id) fie nie gang zurückerſtatte 
erhalten würde. Aber ich erfubr jest durd 
cin ſichtliches Beiſpiel, wie das Gute ſchon bier 
auf Erden fic) ſelbſt belohnt. Jd) hatte von 
meinen Mitburgern Landercien an Zahlungs. 


ftaté angenommen, die mir damalé, afler 
menſchlichen Berednung nad, gar nichts nus 
gen fonnten ; id) hatte ein halbes Dutzend ar. 
me Familien aufgenommen, die id) mindeftens 
ein Sabr ernähren mußte, ohne Ausfidht etwas 
guruder(tattet guerhalten; aber flehe da! bei- 
des combinirt bradyte mir die fegensreid)ften 
Folgen. Der Borfprung, den id) im erfien 
Sahre durch die Mrbeit meiner Mitbürger ges 
wonnen hatte; war, obgleidy er nicht bedeutend 
fdhien, doch gang unberedyenbar und fegte den 
Grund ju meinem folgenden Reidhthum und 
meinen Ginflu§ in unfrer Republif. Vermoͤ⸗ 
ge meiner reidjen, durch unfere gemeinfame 
Ar beit gewonnenen Borrathe verfitgte id) über 
eine bedeutende Maſſe von Urbeitstraften, fos 
Wohl meiner Mitdirger, alé meiner nen anges 
fommenen Schützlinge. Ich madte alfo in 
diefem Jahre von neuem eine große Canderftres 
fe urbar, ließ pflanjgen und fien und alé im 
naͤchſten Sabre unſer Schiffscapitain erſchien 
und ich meine Berechnung abgeſchloſſen hatte, 
konnte id) bereits meinen Wohlſtand als auf 
ſichern Erundlagen beruhend betrachten. Aber 
aud) meine Mitbuͤrger, die fur mid) gearbeitet 
batten, hatten fatt gu effen und waren gut be. 
kleidet. Sie hatten ſich jeBt auch einigen Acker 
urbar gemacht, aber höchſtens fo viel geefrote:, 
alé fie ſelbſt konſumirten, da fle ja einen Theil 
ihrer Zeit fir mich arbeiteten. Aber da fie 
nicht bloß Lebensmittel gebrauchten, fondern 
aud) antere Dinge, fo ertheilten fle dieje aud 
dem von mir angelegten Waarendepot, und 
bezahlten mir dann deren Werth mit ibrer Ar—⸗ 
beit. Sch mug übrigens hier bemerfen, daß id 
in der Lage war, die Preife willkü lid) beim: 
men ju konnen, aber nie habe id) mir Wucher 
irgend einer Art erlaubt, fo leidt diefes gewe- 
jen ware, namenilich in Der erften Zeit, Wo die 
Leute meia Getreide um jeden Preis hatten 
nehmen mifjen; aud) meine Waaren gab id 
jum Ginfaufépreije hin, und benupte diefen 
Handel tur dazu, mir Lie fir meine ausgedehne 
ten Landvereien uöthigen arbeitenten Hande yu 
verſchaffen. Wber, wie gefagt, Wudher irgend 
einer Art widerſtrebte durchaus meinent hohen 
Rechtlichkeits gefuhl Gin Freiherr and wis 
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„Ich verſtehe dich gang, Meiſter, ſagte Eme⸗ linge und Nachbarn, die dir fo viel verdanken, 
rentia, welche, die Augen beſtaͤndig auf den Er⸗ werden gewiß für dic) ſtimmen.“ Go hatte 
zaͤhler geheftet, wie in tiefes Sinnen verloren ich, ohne ein Amt gu bekleiden, cinen bedentens 
daſaß, „die ſe adliche Geſinnung iſt gang des den Einfluß in ter Verſammlung; denn dieje— 
Freiherrn von Munchhauſen wuͤrdig.“ nigen, die ſich anf ähnliche Weiſe, wie ich, einen 

„Du nennſt eine ſolche Gefinnung adlich, hervorragenden Wohlſtand erworben hatten, 
meiue Freundin, grade als ob wir nech zur Zeit! ind dadurch über vereinte Arbeitskräfte Meh— 
des Barons de la Motte Feuque lebten, ſprach rerer disponiren fomuten, ſtimmten mir gleich— 
der Freiherr weiter, „wir nannten eine ſolche falls gewöhnlich bei. 

Geſinnung damals bürgerlich, republikaniſch. Ich kann nun über die nächſten 12—15 Gabe 
Ich hatte aber meinen guten Grund dazu — re, während welder unſere Colonie und mein 
Wucher iſt immer ein gauneriſcher indirekter Wohlſtand trefflich gedieh, kurz hinweg gett. 
Eingriff in das Eigenthum, und wo er haͤufig Ich habe Ihnen die Grundzüge der Art und 
wird, muß er den Glauben an die unverletzliche Weiſe, wie ich mir ein bedeutendes Vermögen 
Heil gkeit deſſelben erſchüttern, was hatte aber ern arb, ſeizzirt und darf nur hinzufügen, daß 
da aus unfrer Republik u. unſerm Wohlſtande ich ſtets meiner Handlungsweiſe treu blieb und 
werden follen ? Aber die urſprünglichen Rechts mich in den ſtrengſten Grenzen des Rechts hielt 
begriffe wurzelten bei uns ſo feſt, daß es Den! Mein Grundſtück vergrößerte ſich fortwährend; 
Arbeitern gar nicht cinmal auffiel, daß ihre Ar⸗ im Anfange hatten meine Nachbarn mehr Land, 
beit, die ſie ja bezahlt erhielten, meinen Wohl⸗ als ſie mit ihrer vereinzelten Kraft bearbeiten 
ſtand erſchuf, waährend fie ſelber zwar nicht konnten; id) nahm ihnen dad überflüſſige ab 
darbten, aber dod) auch keinen Ueberfluß hat⸗ und bezahlte fie mit Produkten, mit Waaren 
ten. Im Gegentheil, die Meiſten ſegneten mich oder mit Geld, welches letztere freilich bald wie⸗ 
als ihren Woblthäter u. Erhalter, da fle jeder! der zu mir zurückkehrte, da ich bei unferm ims 
Rett, wenn ihnen Etwas mangelte, bei mir um mer mehr aufbluͤhenden Handel das Haupt⸗ 
guten Lohu Arbeit fanden. Es verſteht ſich Waarendepot hatte, was gang natürlich war, 
vont ſelbſt, daß die neu Angekommenen ſofort da, unter meinen Nachbarn wenigſtens, Feiner 
dad volle Burgerrecht, civitas cum suffragio, pie dazu erforderlichen Auslagen zu beſtreiten 
erhielten, und daß wir in geſelligem Verkehr vermochte. Mein Vermagen mußte nothwen⸗ 
die republikaniſche Gleichheit ſtreng beobachte dig in geometriſcher Progreſſion ſteigen. Eine 
ten. Ich hatte mir aus einer der neu ange⸗ neve Generation wuchs heran — Me Bevölke— 
komenen Familien einen firen Wjabrigen Bure rung war bereits auch durch neue Einwanderer, 
ſchen gu meinem nahern perfontichen Umgange, namentlich geſchickte indwerfer, außerordent⸗ 
oder wie wir uns jetzt ausdrücken würden, gu lich geſtiegen — und da traf ed fid) denn oft, 
meiner perfonliden Bedienung erwohlt, uud daß ein Hausvater, der mir friiher fein über— 
wir behandelten uns auf gleichem Fuge. Wenn | flir-figes Land verfanft hatte, jest mit 5 oder 6 
er Abends fagte: „Bürger Münchhauſen, ſoll arbeitsfabigen Söhnen nicht mebr Land genug 

id) dir die Stiefeln ausziehn?“ fo antwortete fiir ausreidende Beſdäftigung u Conſumtion 
idy: „komm in ciner halben Stunde wirder, hatte. 

Birger Schurwenzel“; brachte er mir Stok! Dann hatte er freilid) woht Cult, das früher 
und Hut und fagte: „Bürger Münchhauſen, verFaufte Land wieder an fid) gu bringen, aber 

es iſt Zeit, daß wir zur Volksverſamlung gehn,“ darauf fonnte id) mid) natürlich nicht einlaffen, 

dann erwiederte ich: „ſchön, Bürger Schur⸗ gab jedoch Jedem, der Luff hatte, Arbeit und 

wenzel, komme mit, ich habe heute einen Vor- Brod. Starö nun der erſte Beſitzer, und wur⸗ 

ſchlag zu machen, und da wir Beide ſo intim de ein ſolches Stic Land unter die Sohne vers 

mit einander ſtehen, fo wirft du ja auc) wohl theilt, fo hatte Feiner an feinem Antheile gee 

dafür ftimmen.” „Ganz gewif, verfeste jener, nug; dieſe einen Beſitzer mußten dann tes 
und nicht blos ich, fondern auch alle deine Schütz⸗ benbei um Lohn fur andere — oder ſie 























418 


Münchhauſens Colonie. 








verfauften iby Grundſtück und traten bei mir 
oder einem andern Reidhen in Dienft. Go 
vergroperte fid) mein @rundftid und mein 
Vermogen alljahriid); mit den Wenigen, die 
gleid) in der erften Zeit ebenfallé einen Vor- 
fprung erlangt batten, ging eg eben fo. War 
z. B. der Sohn eines meiner Nadjbarn, ter 
alg Ecbtheil ein paar Morgen Landes erhal— 
ten hatte und fid) mit Mühe und Noth darauf 
erndbrie. Er bot es mir zum Verkauf an, un— 
ter Der Bedingung, daG id) ihin dann danernde 
Arbeit gabe; denn er fab, daß meine Urbeiter 
beffer lebten, wie er felber. Das Land lag mir 
gelegen, es war herrlidjer Tabacksboden; id 
faufte den Acker um 120 Collar 15 Gint., lief 
den Burfdyen felber fiir meine Rechnung, und 
unter meiner Aufſicht Taback darauf banen 
und lofte aus der Erndte GOO Dollars, wal: 
read mid) der Uaterhalt des Burſchen ctwa 
eben fo viel wie der Acker gefoftet b-tte. Auf 
dieſe Weife ging es fortwalreud weiter, und ed 
wird Sie nidjt wundern, dag nad) 15 Sabren 
unferer etwa 8 Perfonen im Beſitz von wenig: 
ftens i der ganzen Sufel waren; woven id) als 
lein wohl Den 4. Theil der Gufel, und gwar lau- 
ter wonl bebaute Landereien beſaß. Se groper 
3. B. mein Gut wurde, dejto mehr wurden 
natürlich der Befiglofeu, die fid) obnehin ſtark 
vermebrten, fo daß es uns an arbeitenden Hans 
den nie feblte. Kurz unfere Fleine Sufel bot 
jet gang das Bild eines geordneten cwiliſirten 
Staates, wenn aud) en miniature, dar; wir 
hatten einige reidje Eigenthümer, einige Fleine 
ditto, einige wohlhabende Handwerfer und eine 
Maſſe Proletarier, die jedoch immer reichlichen 
Berdient fauden.” 

„Aber,“ unterbrad) bier den Freiherrn die 
fede junge Dame, ,,vielleidyt habe ich nicht gee 
nau Acht gegeben, oder Ihre juriftifden Aus— 
drücke nicht verftanden ; es will mid) dod) be- 
dunken, alé hatten Sie diejen Reichthum auf 
Koften und durch die Arbeit ihrer Mitcoloni— 
ften nicht erlangen fonnen, wenn Cie fie nidyt 
auf irgend eine unerlaubte Weiſe hintergangen 
oder uberliftet hätten.“ 

„Fragen Cie ten Herren MReferendar als 
Sarchverflandigen, mein liebes Kind,” erwie— 
derte Munchhauſen mit rubiger Geelengroge, 











„ob in allen Gontraften, Gefdafien u. dal., die 
id) gang der Wahrheit gemäß erzählt habe, die 
geringfte Rechtswidrigkeit vorgekommen iſt.“ 

„Gewiß nicht,“ verſetzte der Referendar eif— 
rig, „wiewohl ich Ihren Scharfſinn bewunde⸗ 
re, vermöge deſſen Sie ſich, bei eingeführter 
Gütergleichheit, auf ſtreng rechtlichem Wege 
in fo kurzer Zeit ein fo bedentendes Vermögen 
erwerten konnten. Gie find oberdrein gegen 
Ihre Mitbiirger nicht blos mit der ftrengiten 
MechtlichFeit, fondern auch wit der größten Un 
cigennugighit verfabren.” 

„Curios aber dod,” fogte die Fede junge 
Lame, ohne auf Fraulein Smerentia zu adhten, 
welde ihr eben fo erftaunte, als gornige Blicke 
suwarf, ,,curies, daß trobdem Hab und Gut 


der armen Teufel fo sans facon in Shre Taſche 
gewandert it.“ 


7 Das find Geſchäftsſachen,“ fubr der Frei- 
hery fort, „die Cie nidjt verfiehen. Meinen 
Reidthum verdanke id) theild dem Ueberge— 
wid)te, weldyes mir gleid) gu Wnfang mein Fleis 
nes Kapital gab, theils der ftrengen Redhtlidys 
Feit, die wir ia allen Punfren gegen einander 
beobachteten; was id) einmal gekauft hatte, ges 
horte unwiderruflich mir, mochte es nun Arbeit 
oder Grund und Boden, oder ſonſt Etwas ſein. 
Die Achtung vor dem Eigenthum war aber vei 
uns o allgemein und fo tief gewurzelt, dag in 
ben erfien zehn Jahren nur eingiger Diebſtahl 
vorfam, welden wir auf patriardalifdte 
Weife mit dem Oadfengiemer abftraficn, — 
Mit der Zeit wurde das freilidy, bei hanfigerm 
Zufammentreffen mit civilifirten Gurepaern u, 
Yanfees andere; uufer Handel war nimlid 
bereité ſehr lebbaft, und alljabrlidy landeten 
mehrere Schiffe auf unfrer Rhete. Natürlich 
mehrten fid) nad) u. nach die Verbreden cegen 
das Eigenthum, die überhanpt defto zahlreicher 
werden muffin, je civilifirter ein Gtaat wird. 
Unſer Auskultater hatte alle Hande voll gu 
thun; dic offentlidje Meinung ſprach ſich e'frig 
u. energifdy gegen Die Verbredyer ans, die Gu:⸗ 
gefinuten thaten fid) gufammen, bildeten Sicher⸗ 
heitswachen und eine Art Landwebr- Polizei — 
und die Sache gir'g nod) gang gut, Aber ſelbſt 
einije mud. rne zerſtörende Theorien fanden in 
unfrer abgeptloffenen Inſel Eingang; wahr⸗ 
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cheinlich war die Luft mit irgend einem revolu— 
tiondren Miasma gefdwangert, denn von den 
verfoffenen Matrofen founten dicfe antifecialen 
Theorien unmoglich herrithren und mit andern 
Europäern famen wir nicht in Berithrung Sa 
einer Volfsverfammlung trat ein fecer Burſche 
auf, und fing an, höchſt ſtaatsgefährlich gu des 
flamiren: ,,wir, die Honoratioren der Inſel, 
feien bloße Ufurpatoren, Grund und Boden 
Habe anfanglich Allen gemeinfam gehirt und 
die Honoratioren hatten durch allerlei Rechts— 
Eniffe ihre Mitbiirger um iby Gigenthum ge: 
bradht, fid) deren Arbeit zu Nutze gemacht und 
dadurch auf Unfoflen Anderer ihr Bermogen 
erworben ; unfer Beſitzthum fei durch ibre und 
ihrer Vater Yrbeit entitanden und deshalb hat: 
ten fie Mile gleiches Anrecht daran u. f. w.4 — 
So ſchwatzte der Burfche cine Weile fort, ganz 
wie unſre communen Weltverbeſſerer, bid ein 
allgemeiner Schrei des Unwillens, der durch die 
ganze Verſammlung ging, ihn unjerbrad; felbft 
Diejenigen, die, wie der Redner felber auch, 
nichts haiten, lachten ihn aug nnd nannten ihn 
cinen Narren. Der Burſche wurde eragriffen 
und Cem Wusfultator wbergeben, welcher ihn in 
einem febr gründlichen Ecfenutniffe alg Unruh: 
ftifter gu 15 Jahren Keftunasftrafe verurtheilte. 
Da wir dermalen ſelbſt feine Feſtungen hatten, 
fo ſchickten wir den Burſchen mit dem erften 
abgehenden Schiffe von der Inſel wea. 

So hatten wir vor der Hand Rube, und wo 
nur irgend ähnliche Syptome auftauchten, wuß— 
ten wir ſolche ſogleich energiſch zu unterdrücken. 

Nichtsdeſtoweniger fühlte ich mich nicht ganz 
behaglich mehr. Die Rechtsbegriffe waren bei 
der jungen Generation nicht ſo feſt gewurzelt, 
das Rechtsgefühl nicht mehr ſo lebhaft, wie bei 
den erſten Eiawanderern; es kam wohl vor, 
Daf fie einen beſtraften Schafdieb noch bedauer— 
ten und ſagten: der arme Teufel hätte ja bloß 
die Wahl gehabt, zu ſtehlen oder zu verhungern. 
Wie geſagt, dies beunruhigte mich etwas, wie— 
wohl nur ſelten cin Schuldiger unbeſtraft blieb. 
Leider war auch unſer Corpus juris alt und 
fhadhaft geworden, Wey hatren es, wie Sie 
fid) erinnern, unter e new offenen Säulendache 
aufgeftelt, aber Ig zeigte ſich, daß es die friſche 


freie Luſt ohne faiigende Wande nicht wohl ver- | 
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ſtragen kounte. Wind und Wetter hatten ihm 


arg mitgeſpielt. Der Auokultator war kraͤnklich 
und ſchwach geworden; gwar hatte er ſich in 
cinem halben Dugend Jungen ein Collegium 
heranwad)jender Beifiger gezeugt, aber die Rans 
gen arteten gar nicht nad) ibrem Vater und bes 
küümmerten fid) den Teufel um das alte verregs 
nete Corpus juris, Mußten fie cinmal bei 
Kränklichkeit oder Abwefenheit des Auskulta⸗ 
tors, Recht ſprechen, fo begingen fie die gröbſten 
Mißgriffe. Davon will id) Ihnen nur ein Bet- 
ſpiel erzählen. Gin Bauer fam gu cinem Sus 
den — unfere Givilijation war fo weit vorges 
rudt, daß wir bereits Juden batten, getaufte 
und ungetanfte, befdnittene und unbeſchnit⸗ 
tene—und fagte su ihm: ,,Burger Gude, fannft 
Du mir nicht auf vier Wochen 4 Dollars bors 
gen? ,, Sern,’ erwiederte der Jude, ,,aber 
nur unter der Bedirgung, dah du mir 6 Dols 
lard wieder bezablft. Da der Bauer in Noth 


“war, fo ging er Die Vedingung ein und fdhried 


den Schuldſchein auf 6 Dollars. Wie nnn der 
ude die 4 Dollars anf den Tiſch zählt, ſpricht 
er gum Bauern: „du biſt mir nun 6 Dollars 
fchuldig, da kannſt du mir dieſe 4 Dollars gleid) 
jeBt geben und du brauchſt mir dann nad vier 
Woden nur nod) 2 Dollars yu bezahlen. Aud) 
das fal) der Bauer ein, und der Gude quittirte 
redlid) auf den Schuldſchein: ,4 Dollars auf 
Abſchlag erhalten.” Wohrend der Baner forts 
geht, wellte ihm das Gefcdhalt fchier wuaderfam 
bedenchten, verdrießlich kratzte er fid) hinter ten 
Ohren und brummte vor fic) hin: ,,Curiod ! 
da bin ich dem Guden 2 Dollars ſchuldig, das 
Geld, was idy gebrauchte, habe th nicht gekriegt 
und Cer verdammte Jude hat ded) Recht.“ Als 
er nad) 4 Rochen nicht bezahlen fonute, vere 
flagte ibn der Gude ; es fafen aber grade die 
Ausfultatorrangen yu Gericht, die fon von der 
Geſchichte gehort hatten. Der Schein war in 
der Ordnung ; ter Bauer, dev nur ans Unvere 
mogen nicht bezahlt hatte und die Sache gar 
nicht zu leugnen gedadhte, erſchien nicht im Ter- 
mine und war alfo cinfad) in qoptumaciam zu 
verurtheilen, Die Rangen aber gerriffen den 
Schuldſchein, priigelten dea Juden durch und 
warfen ihn zum Hauſe hinaus. Der Schreck 
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Geoante an die Rafe, die er in feinem Vater 
lande Carob erhalten haben wurde, warfen ten 
Auskultator anf’s Krankenbett. 

Solche Symtome waren allerdings geeignet, 
einen Mann, der die öffentliche Ordnuug und 
ſein Vermögen liebte zu beunruhigen. Zudem 
war mir auch die repu‘lifanifde Gleichheit 
nadjgrade rnnupant ; im Anfang hatte fle nod 
ten Reis Der Neuheit und war fur einfache Co— 
foniften aud allenfalls paffend. Seat aber, wo 
e6 reidhe Gutsbeſitzer, Stadte, Ranflente, Hand— 
werfer, Lumpen und Strolche auf ter Inſel 
gad, wurde Die Gleichheit doch ſehr laftig, wies 
woh! fie nnr im äußern Verkehr beftand; im 
der Boifsverfammiung hatte zwar jeder Ere 
wad fene femme Ctimme, aber Me Lumpen ft.in 
ten natürlich fo, wie trie Reichen von denen fle 
abhingen. Allein es mar mir nun cinmal fae 
tal, md) von meinen Bedienten und vert met 
nem Schuſter dutzen gu laſſen; id) ſehnte mich 
herzlich nad Deutſdland zurück und als mir 
einmal cin directaus Wien gekommener Schne— 
der einen Reck anmaß und mich dabei „Ew. 
Gnaden“ nannte, da erzitierte mein Herz in 
heimathſüßen Gefühlen, wie wenn der Schwei— 
zer in der Fremde das Alphorn oder den Kuh— 
reigen hört. Ich beſchloß meine Güter zu ver— 
kaufen uno nach Deutſchland zurückzukehren; 
es war grade die Zeit des Wiener Congreſſes 
und ich zweifelte nicht, daß ich bald eine bedeu— 
dentende Rolle ſpielen würde; mit meinem 








PVermo en und meinen Talenten konnte es mir 
bei der jetzigen Lage der Dinge gar nicht feblen. 
Gin fpefulirender Yankee kaufte mir mein Be— 
figthum um eine Million Dellars ab, em wah— 
red Lumpengeld, denn unter Brudern, d. h. uns 
ter kenkurrirenden Briidern, waren meine Gus 
ter das Doppelte werth. Mit diefem Gelde 
Fehrte id) nad) Europa zurück; es war dod) 
immer cin gang artiges Vermogen, wae id) mit 
in etwa 20 Sahren erworben hatte. Sie has 
ben aber, meine Herren vad Camen, gefehen, 
dah id) dieſes Vermögen nächſt meinem indus 
ftricflen Kopfe, nur der confequenten Strenge 
verdaufe, mit welder wir an ten cinfachfien 
Rechtsp inzipien, an tem Rechte des Eigen— 
thums und der freien Disposition dariiber, feft 
hielten. Allerdings war das Eigenthum An— 
derer an m dh übergegangen, aber ftets auf dem 
Wege Rechtens; Andere hatten fur mid) gee 
arbettet, aber idy hatte fie tafur begabit und 
bloß den Ueberſchuß in meine Zafche geftect. 
Sch war mir bewußt mie irgend ein Recht eines 
Mithurgers verlegt gu haben, und war dod) 
reich dabei geworden; mein Grundfag war 
ftets ftrenq am Geſetz und Redht feſtzuhal— 
ten und ſich um das Uetrige nicht gu beküm— 
meri. 


Fiat justitia et pereat mundus ; 
mein Wahlſpruch. 
So geht es in der Welt. 


das War 
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„Wer ift denn jene dice Frau, welche tanzt?“ 
fragte ih einen Parifer, der mid) gum erjten: 
male durch den Ball fteuerte. 

„Meine Tante it’s,” erwiederte er mir, 
peine febr luflige, febr junge Perfon, und, wie 
Sle an ihren Diamanten fehen, ſehr reich.” 

„Sehr reid), fehr luftig, das fann fein,” 
dachte id, ,aber febr jung, das fann nicht 
fein,” Ich ſchaute fie gang erftaunt an, und 
da ich Feine Spur ihrer Susend entdecfen konn— 
te, wagte id) es, mid) nad) der Zahl ihrer Sabre 
gu erfundigen. 

„Das ift eine alberne Frage,” verſetzte Ar— 
thur, über meine Tölpelei ladjend. „Ich beer— 
be meine Tante, mein Lieber, id) verrathe ihr 
Alter nicht.“ Und bemerfend, daß ich thn nicht 
verftund, fügte er bet: „Ich habe Feine Luſt, 
enterbt gu werden. Wher komm, daß id) Did) 
meiner Mutter vorftelle. Sie war ehedem in 
feby naher Verbindung mit cer Deinigen, und 
wird fic) freuen, Did) gu ſehen.“ 

Ich folgte Arthur, und wir fanden bei einem 
Gamelienftraudhe gwei jnnge Perfonen, die inz 
mitten einer Gruppe mehr oder weniger flatter: 
hafter, mannlidber Schmetterlinge ſaßen. Ar— 
thur ſtellte mid) der Jüngſten vor, mindeſtens 
jener, weldje mir’s auf den erften Blick fchien ; 
denn fle war von Beiden am beften angezogen, 
Die Niedlichfte, die Hübſcheſte, die Hofirtefte. 
Ich war nocd) geblendet von den Lidhtern, von 
der Muſik, von meinem erfteu Auftreten in der 
ſchönen Welt der Hautpftadt, von der Furdyt, 
linfifd) und provinglerifdy darin zu erfcheinen, 
und ridjtiq war id) dieß gum Ergeben; denn 
id) horte das Vorftellungscompliment nicht, 
weldes Arthur vortrug, indem er mid) bei den 
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Schultern gegen dieſe blendende Dame dräng— 
te, und ich brauchte wohl fünf Minuten, um 
mich von dem herausfordernden und zugleich 
ſpöttiſchen Blicke zu erholen, den ihre ſchönen 
ſchwarzen Augen auf mich hefteten. Sie ſprach 
mit mir, ſie fragte mich, und ich antwortete in 
den Tag hinein, unfähig meine Verwirrung zu 
bewaltigen, Gudlich gelaiig es mir, gu verfies 
hen, daß fie mid) fragte, ob ich nicht tanje, und 
auf meine Ablehnung fagte Arthur: „Er range 
gang wie cin Wnderer, aber er wagt fid) nod) 
nidjt daran.“ 

„Bah! es koſtet nur den erften Schritt,“ 
entgegnete tie Came; „man muß nur dieſe 
Schüchternheit überwinden. Ich wette, daß 
Sie Niemand zu engagiren wagen? Wohlan 
ich will Sie dieſer Verlegenheit entheben, und 
Sie in den Strudel werfen. Kommen Sie 
walzen Sie mit mir. Geben Sie mir Ihren 
Arm, nicht ſo, legen Sie Ihren Arm ſo um 
mich, ungezwungen, zerknittern Sie meine 
Spitzen nicht, ſo iſt's recht! Sie werden ſich 
machen. Warten Sie das Ritornell ab; fol- 
gen Sie meinen Bewegungen, nun, fort ! 

Lind fie rif mich in ten Wirbel fort, leicht wie 
eine Sylphide, Fubn wie ein Sufanterift, feft 
inmitten der Puffe des Tanzes, wie cine Citas 
delle unter der Kanone. 

Sd) hüpfte und drehte mid) anfangs wie in 
einem Traume, Meine ganze Gorge beftand 
Darin, mit meiner Tangerin nicht gu fallen, fie 
nicht gu jerfnittern, den Tact nicht gu verlies 
ren. Nach und nach, als icy fah, daß ich meine 
Sache chen fo gut machte, als ein Anderer, 
nämlich: daß alle Parifer eben fo ſchlecht walz⸗ 
ten, wie ich, berubigte id) mid), id) gewann 
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Alomb. Oh — jene anſchauen, die ich in 
meinen Armen hielt, und bemerken, daßſdieſe 
glangende Puppe, ein wenig in ibe Leibchen ein— 
gepreßt, ein wenig außer Athem gekommen, bei 
jeder Walzertour ſichtbar häßlich wurde. Sie 
begann brillant, hielt aber die Anſtrengung 
nicht aus; ihre Augen wurden hohl, ihr Teint 
fleckig, und fie ſchien mir, an richtig zu ſpre— 
chen, immer weniger jung und leicht. Sd) 
hatte einige Mühe, fie an ihren Plas zurückzu— 
fubren, und alé id) ihr mit angenehmen Wor— 
ten dafür danken wollte, daß fie mid) meiner 
Tanzblödigkeit enthoben, fand ich nur fo linfi- 
fche, fo Faltebrerbietige Ausdrücke, daß fie fie 
nicht zu horen ſchien. 

„Ah,“ ſagte ich zu meinem Freunde Arthur, 
wer iſt denn jene Dame, mit der ich ſo eben ge— 
tanzt habe?“ 

„Eine faubere Frage! Bit Du verrückt 
worden 2? Sd) habe Did) ihr eben vorge- 
ſtellt.“ 

„Aber daraus lern' ich nichts.“ 

„Ei, Zecſtreuter, der Du biſt, meine Mutter 
iſt's!“ antwortete er ungeduldig. 

,, Deine Mutter!” antwortete id, ber mei— 
ne Ulbernhert beſtürzt. „Um Vergebung, ich 
hielt fie fiir Deine Schweſter!“ 

pSharmant! Lann hat er meine Schwe— 
fter fiir meine Murter gehatren ! Mein Lieber, 
mach nicht mit ſolcher Selbfitaufdung den jun- 
gen Perfonen das Compliment des Thomas 
Diafoirus.“ 

„Deine Mutter!“ verſetzte ich, ohne auf 
ſeine Spötteleien zu merken. „Sie tanzt gut 
aber wie alt iſt fie Denn ? ?“ 

„Ah, wieter? das ift gu arg! Du wirft 
es dahin bringen, überall Davongejagt zu wer— 
Den, wenu Da ſo beharrlich darauf beſteheſt, 
das Alter der Frauen gu erfahren?“ 

„Aber das ift cin naives Compliment, das 
mir Deine Frau Mutter nicht übel nehmen 
follte 5 ihrem Putze, irer Taille, ihrer Heiter: 
Feit nach, tad’ ich fie fur eine junge Perfon ge— 
halten, und id) kann mid) nicht bereden, daG fie 
bag Alter habe, Deine Mutter gu fein. 

„Ei“ erwiederte Arthur lachend, ,,diefe fo 
einfachen Provingler haten die Gabe, fic) Ver: 
zeihung gu erwirken. Sei aber mit meiner 
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1) Mutter nicht alu — ich — Div’, 
Sie fpottet gerne, und zudem verricthe es im 
Grunde den fchlechteften Geſchmack, fich dari 
ber verwundern gu wollen, dab eine Mutter 
noch tanze. Sieh doch, tangen denn nidht alle 
Dicfe Mütter im ihrem Alter 2 

„Die Frauenzimmer heirathen alfo hier wohl 
jung, da fie grofe Kinder haben ? “ 

„Nicht fruber, als anderswo. WAber gied 
ded) dieſe fire Joee auf, mein Junge, und wife, 
daß dic Parijer Fraucn nady dreißig Sabhren 
Fein Miter mehr haben, aus dem Grunde, weil 
fie nicht mebr altern. Es iff die dugerfte Un: 
höflichkeit, wie Du es machſt, nad) der Zabt 
ihrer Sabre gu fragen. Wenn zich Dir fagen 
würde, daß ich felbft das Alter meiner Mutter 
nicht weiß 2? “ 

„Ich wurde es nicht glauben.” 

„Und dennoch weiß id) es nicht. Ich bin ein 
gu gut gearteter Sohn, und ein gu gut erzoge— 
ner Surge, ym je cine foldje Frage an fie ges 
ftellt gu haben.“ 

Meine Befturzung wurde immer grifer. 
Ich näherte mid) Arthur’s Gehwefter, und fand 
beftimmet, dag fie auf den erflen Anblick mins 
der jung ſchien, als ihre Mutter. Sie war 
ein Madden etwa ven fünfundzwanzig Jah— 
ren, Die man gn verheirathen vergeffen hotte, 
und Darob ungehalten. Sie war ſchlecht anges 
zogen, ſei's aus Mangel an Gefdymad, oder 
weil man auf thre Toilette die nothigen Ausgas 
ten nicht verwendete. In teiden Fallew bes 


ging thre Mutter ein grofes Unrecht gegen fie, 


nämlich: daß fie ihr feine Geltung zu verſchaf⸗ 
fen ſuchte. 

Cie war nicht gefallfitchtig, vielleicht durch 
Die Whficht des Gegenfages des flatterhaften 
Ausſehens ihrer Mutter. Man beſchäftigte 
ſich nicht viel mit ihr, nnd leß fie wenig tan⸗ 
zen. Ihre Tante, ihre dicke Tarite, welche Ar⸗ 
thur zu beerben behauptete, und die mit einer 
Art von Wuth tanzte, kam von Zeit zu Zeit, 
um ihr alg Gjrendame zur Seite yn ſeyn, wenn 
ihre Mutter tangte, und bradhte ihr ungeduldig, 
es aud) fo gu machen, einige ReFruten, denen 
dieſe Artigfeit oblag. 

Sd) wurde bald auserſehen, diefes Geſchaft 
zu verrichten; ich entledigte mich deſſelben mit 
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einer freiwilligeren Reſignation, als die Uebri⸗ heit betriibt fie, ie, ‘weil | ſie dadurd) gealtert ‘hat. 
gen. Diefes Madchen war nicht haͤßlich, fon | Reine Mutter hat ſich viel beffer confervirt, 
dern nur linfifd) und falt. Dennod) ermuthig⸗ nicht wahr? Dennoch hab’ id) eine ältere 
te und befeelte fie fid) ein wenig bei mir. Sie Schwefter, und diefe Kinder, und Mama ift (eit 
geftand mir fogar, daß Geſellſchaft fie langwei+einigen Jahren Gropmutter, Ich weiß nicht 
le, und Der Ball ihre Marter fey. Gch begriff, genau, wie alt fie iff, Aber wenn ich annehme, 
daß fie wider ihren Willen hinfam, um ihre daG fle ſehr jung gebeirathet hat, fo darf id 
Mutter gu begleiten, und daß fie eigentlid) die als gewiß vorausfegen, daß fle wenigſtens 50 
Mutter + Rolle bei dex Urheberin ihres Lebens | Sabre alt ift. 
fpielte. | ,,Das ift wunderbar rief ich aus. „Ah, mein 
Sie war augerfehen, zum Deckmantel zu Gott! wenn id) meine arme Mutter mit ihrer 
dienen, rthur’é Vater, mit den Neigungen grofen Hauben, ibren großen Schuhen, ihren 
des Alters, das ihm die Zeit gegeben, unter- großen Stricknadeln und ihren Brillen, mit 
warf ſich, in die Gefellidaft gu eilen, oder imjden vielen Damen vom nämlichen Alter vers 
Kaminwinfel allein gu bleiben, als Madame aleiche, die id) hier in furzen Aermeln, Atlas— 
ju ibm gefagt batte: „Wenn man eine Toch- ſchuhen, mit Slumen in den Haaren, und mit 
ter gu. verbeirathen hat, mug mar fie wohl jungen Leuten am Arme erblicte, glaub’ ich gu 
auf den Ball fahren.” Inzwiſchen heirathete traumen, 
die Tochter nist. Der Vater gabhnte, und die, „Iſt's vielleidyt ein Alp?“ erwiederte die 
Mutter tangte. ſchelmiſche Emma; ,,meine Mutter ijt fo über—⸗ 
Ich tangte mehrmals mit dicfem armen aus ſchön gewefen, daß fie das Recht bewahrt 
Fräulein. Auf einem Provinzballe hätte dieß haben mag, es immer zu ſcheinen. Aber meine 
fie compromittirt, und ibre Eltern würden mir Tante iſt minder zu entſchuldigen, ſich fo hals⸗ 
den Tert gelefen haben. Aber in Paris, hie- und bruſtentblößt gu tragen, und den peinlichen 
Yon weit entfernt, wußte man mir tarob den Anblick ihrer Leibedfettigfett allen Augen preid: 
größten Dank, und das Fraulein nahm nicht zugeben.“ 
jene hübſche Wiene einer Sproden an, womit Ich kehrte mich unwillkührlich um, und ge— 
in einer kleinen Stadt zwiſchen jungen Leuten wahrte flüchtig zwei fo pralle Schulterblätter, 
ein ganzer ſentimentaler Roman beginnt. Dieß daß ich den blumigen Chingnon der Zante aus 
gab mir das Recht, mich darnach au ihre Seite ſchauen mute, um mid) gu überzeugen, daG id) 
su fegen, und mit ihr gu wandern, wabrend ihre fle von rückwärts ſah. Diefer Geſundheis— 
beiden Mat ronen mit ihren Anbetern muthwils| Curus verurjadte mir einen wirklidyen Schre— 
lige Reden und charamante Zierereien austausjden, und Fraulein Emma bemerfte meine 
ſchten. Blajje. „Das iſt nichts,“ ſagte fie lächelnd gu 
Unſer Plaudera war keine leichte Aufgabe; mir, (und das Vergnugen am Spotte verlieh 
Fraulein Emmagbeſaß Bcurthedungsfraft, gu einen Moment ihrem Blicte jenes Feuer, wels 
viel Beurtheilungskraft, und darum Schaltheit, des die Liebe ihm niemals mitgetheult hatte.) 
obgleich ihr Charafter nidjt heiter war. Meine „Sehen Sie vor uns bin, zählen Gie die jun» 
Einfachheit flofte ihr Vertrauen ein, Cie ging gen Madchen und die hübſchen Frauen, Zäh— 
fo weit, mich über ten Gegenftand weines Gre len Sie die Frauen auf ter Umfehr, die häßli⸗ 
flaunens frit dem Begiune des Balles gu bele lye dent, die fein Alten haben, und ergänzen Sie 
ren, UND ohne Daf id) viele Fragen an fir gu die Rihe mit dea Alten, den Buckligen .. 
ridyten wagte, diente fie mix gu einem gefalligern oder es feblt nicht viel dazu . . Den WMuttern, 
GSicerone alé ihr Bruder. ‘Den Großmüttern, den Groftanten, und Sie 
„Sie find erflaunt, meine dike Tante fich fo werten ſehen, dag die Mehrzahl auf den Bal- 
luftig herumtummein gu ſehen,“ fagte fie zu len, die Borherrfdenden in der Gelefchaft, 
mir ; Das aft nichts; fie zählt nur vierzig J Sabre ‘Der UNbgelebtoeit und Häßlichkeit auge hören.“ 
fie ift eine junge Person, Shre Wohlbeleibt⸗ ,,D, dad ift wirklich) cin Alp!“ rief ih aug, 
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And was mid) am meiften aͤrgert, ift der zits | auch dief {agen 2 — der einface gefunte Mens 


gellofe Toiletten « Lurns an dieſen gerzaufeten 
Spufgeftalten. Nie hat die Haglidhfeit mir fo 
abſtoßend gefdjienen, ald heute. Bisher bee 
danerte ich fie. Ich fühlte fogar eine Art ebre 
erbietigen Mitleidens mit ihr. Cine Frau ohne 
Jugend und Schönheit ift etwas, w. 3 man gu 
adjten fudjen mug, um ibe eine Eni chadiquig 
bieten gu fonnen. Aber diefes aufg vutzte AW: 
ter, diefe arrogante Haͤßiichkeit, dieſe Runzeln, 
welche grimaffieren, um wohllüſtig ju lächeln, 
dieſe tauben, \veralteten Ovalisken, Me ihre; 
ſchwächlichen Cavaliere zuſammenrackern, diefe 
mit Diamanten bedecten Sfelette, vie gu raz 
chen fcheinen, alé wollten fie in Staub jerfal- 
len, alle diefe falfchen Reize und dieſe falſchen 
Mienen find ſchrecklich anzuſchauen, ein wabhrer 
Todtentang !// 

Gin alter Freund der Familie Arthur's 
hatte fid) ung genähert; er horte meine letzten 
Worte. Er wor ein ziemlid) ausgezeichneter 
Mater, und ein Mann von Geift. „Junger 
Mann,” fagte er gu mir, indem er ſich neben 
mich feste, ,,Shre Entrüſtung gefallt mir, ob— 
gleich fie meine eigene nicht erleichtert. Cind 
fie Dichter 2 Sind Sie Künſtler? Ah ! wenn 
Gie Gines von Beiden find, was wollen Sie 
hier machen? Fliehen Gie! tenn Sie fornten 
ſich vielleicht an diefe abſcheuliche Umwaälzugu 
Der Geſetze der Natur gewohnen. Und das 
erſte Gefets der Natur ift Harmonie 5 die Harz 
monie ift die Schönheit. Ga die Schönheit iff 
überall, wenn fie an ihrem Page tft, und ſich 
nidt von den natürlichen. Verhaltnifjen ent: 
fernt. 

„Auch dad Alter ift ſchoͤn, wenn nicht die Suz 
gend es nachaffen und grimaffiren will, Was 
giebt ed Erhabeneres, als den edlen Kablkopf 
eines ruhigen und wirdigen Greifes 2? Schauen 
Gie diefe alten Gecken in der Perücke ai, und 
wiffen Sie, daß id), wenn id) nad) meinen Bez 
lieben Fleiden, ihren Ropfpus fie ordnen, uv. 
ihnen aud) andere Gefichtegeberden auftragen 
Diirfre, ſchöne Modele mit daraus machen finte. 

So, wie Sie diefelben da fehen, find fie ab 
ſcheuliche Garrifaturen. Ach! wohin hat fic 
denn Der Geſchmack gefludyjiet, die einfache 
Kenntniß der erſten Regeln, und — mus man 


fhenverftand ? Sch rede nicht erft nod von 
den Kleidertrachten unferer Epoche; jene der 
Manner ift die tranrighte, die ladyerlidhfte, die 
widerwartigite und die unbequemfle von der 
Welt. Dieſes Schwarz ift ein Zeichen der 
Lrauer, welches das Herz zuſammenſchnürt. 

„Die Keidertracht der Frauenzimmer iſt 
glücklich, und koͤnnte in dieſem Augenblicke 
ſchön ſein. Aber wenige Frauenzimmer be— 
ſitzen den Takt, zu wiſſen, was ſie gut kleidet. 
Sehen Sie hier, Sie werden unter vierzig 
kaum drei zaͤhlen, die paſſend anjegogen find, 
und den Vortheil ſich zu verſchaffen verſtehen, 
den ihnen die Mode geſtattet. Bei den Mei— 
ſten erſetzt der Geſchmack am Reichen den Ge— 
ſchmack am Schönen. So verhält es ſich in 
allen Künſten, in allen Ausſchmückungsſyſte— 
men. Was heut gu Tage ten Vorzug hat, ift 
das Koſtſpielige fiir die reichen Bers 
ſchwender, das Schreiende fiir die rei- 
dhen Geighalfe, dad Ein fache und S dis 
ne fiir Niemand. Gi dod)! haben unfere 
Parijer Frauenzimmer nicht abſcheuliche Mu- 
fier vor Wugen, gang geeignet, ihnen Eurfesen 
vor dem Häßlichen einguflofen ? ...“ 

„Oh! diefe alten Englanderinnen, mit Fes 
dern und Diamanten beladen?“ rief ich aus, 
„dieſe fo phautaflifd) frifirten Mpocalypfens 
haare ?“ 

„Sie können davon ſpreden,“ ermicderte 
er, „Sie ſehen vielleicht einige davon hier — 
Was mich betrifft beſitz' ich das Talent, ſie 
nicht zu bemerken. Wenn ich vermuthe, daß 
fie Da ſind, mach' ich fie mic durch die Anſtren— 
gungen meines Willens unſichtbar.“ 

„Wahrlich ?“ ſagte das Fraulein Emma 
lachend; „o! dennoch iſt es unmöglich, daß 
Sie vie coloſſale Lary ** nicht bemerken foll 
ten. Da tritt fie Shnen auf den Fug, und 
wenn Cie fie nicht fehen, Fonnen Cie wenig— 
ftens das Gewicht diefer riefigen Perſon ſpü— 
ret. Fünf und einen halben Fuß tod, vier 
im Umfange, cin Marktſchiff-Federbuſch, Sypi- 
Gen, Von Benen das Meter dreitauſend Frances 
koſten, umd die feit Drei Generationen voruehs 
mer Wittwen vergilbt find, ein Mieder in 
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jum Rinne herabreichen, ein von grauem Bars |ausreifen, over farbt fie ; fie fdyminke ſich um 
te geborſtetes Kinn, und gur Harmonirung mit ihre Rungelu gu verbergen, oder ſucht wenige 
allem Dem... eine hubfche, Fleine, hedblonde | tend durch den täuſchenden Wiederſtrahl glan- 
Perücke mit niedliden Lecken a enfant, — zender © offe, über iby verblagtes Geficht ein 
Seben Sie dod), das tit die Perle der drei Kö⸗ lebhaftes Colorit gu verbreiten. 
nigreiche.“ „Zur Vermeidung einer langen 

„Meine Einbildungskraft erheitert fic) bei Bass ay — ich ere con 
bei dDiefem Portraͤte,“ verſetzte Der Mater, den bleiben, und fagen, daß man durch die Bemils 
Kepf wegwendend; ater die Einbildungs— hina, Die Zeichen des Alters verſchwinden zu 
kraft kann nichts fo Haͤßliches ſchaffen, als gee lafjer, fie nod) hartnacfiger und unverſöhnlichtr 
wiffe Wirklichfeiten find; deßwegen wiirce ich made, Die Natur ſtraͤubt ſich, dad Alter ers 
diefe Dame nicht anblicten, follte fle mir auch pittert ſich, die Stirne erſcheint rungel'ger, und 


auf den Leib treten.“ bad Geticht «cfiae ’ 
Sie fagten doch,” entgeguete ich, „daß die Geficht ecfiger unter jenem Haare, deffen 


Rarer widste fo HAGihes hervordringe, vidate eras OA’ MME mit: Dew wh Cider wed 
mir?” | unvertilgbaren Alter übereinſtimmt. Die fri— 

Die Natur bringt nichts fo Haßliches ber: ſchen und let haften Farben der Stoffe, die 
vor, was nicht die Kunſt verſchönern, orer no h Blucmen, die Diamanten auf der Haut, Ailes, 
häßlicher machen fourte ; je nachdem dee Kunſt— was glangt, und den Blick auf fich sieht, macht 
ler ift, Jedes menſchliche Weſen it der Ringe. das ſchon Verwelkte um fo welfer. 
ler ſeiner eigenen Perjon, im Moralifdyen und) Und dann, abgefehen von der phyſiſchen 
Phyſiſchen. Es zieht guten oder fchlechten Vor⸗ Wirkung ſollte man doch auch auf den Eindruck 
thei daraus, je nachdem es auf dem wahren denken, Der auf unſere Augen gemacht wird. 
oder falſchen Wege it. Woher gibt es fo viele | Dieſe Regelwidrigleit iſt unſerer Beurthe lung 
manierirte Frauengimmer, und ſogar Manner? anſtöſſig. Wozu, fragen wir nun iuſtinktmä— 
Dieß rührt von einer falichen Keuntniß ſeiner big- Dieter Kaapf gegen die göttlichen Geſetze? 
ſelbſt her. Sd) habe geſagt, dag dads Schöne Woju dieſen Leib ſchmucken, als founte ev ein 
bie Harmonie fey, und daG, da die Harmonie | Seiten cinflofen ? Warum begniigt man 
an ber Spige der Gelege der Natur ftehe, dag ſich nicht mit der Majeſtat des Witers, umd mit 
Schoͤne in der Natur liege. Wenn wir viefe na der Achtung, die es gebietet, Blumen auf diefen 
tiirlidye Harmonie ſtören, bringen wir das Hage kahlen over weißen Köpfen! Welche Fronie ! 
lidye hervor, und die Natur fcheint uns dann | Welche utwerhuny : 
beizuſtehen, fo beharrlich ift fie, das aufredyt zu „Wohlan, diefer Abſcheu, den das geſchmint⸗ 
erhalten, was ihre Regel iſt, und was den Con: ke Alter um ſich hee verbreiet, wire angeneh⸗ 
traftergeugt. Hernach klagen wir fie an, und | Meret und ſchmeichelhafteren Gefublen Plag 
bod) find wir die Unfinmgen und Schuidi-⸗ | Machen, went es nicht verſuchte, die Gefege 
gen. Verſllehen Sie mich, mein Fraulein ?““ der Natur gu libertreten. G8 giebt eine Tei- 

„Das Hingt mir cia wenig abjtraft, id) gee lette, es giebt einen Pugs für die Alten beider 
ſteh's,“ antwortete Emma, Geſchlechter. Betradten Sie gewiffe Por— 

Ich werde mid) durch ein Beiſpiel erflaren, traite alter Meiſter, gewiſſe Manner wmitaveis 
gerade durd) dad Beiſpiel defer, entgegnete der Hem Barte von Rembrandt, gewiſſe Matronen 
Künſtler, „was uns zu unfern Betracdtungen von Van Dye, wit ihrem langen Mieder von 
ber diefen Stoff veranlaßt. Ich fage Ihnen Seide over ſchwarzem Cammet, ihe weigen 
vorer(t : ed giebt nichts Haglidjes in der Natur, |Hauben, ihre Hale krauſen, ihre züchtigen 
Nehmen wir die menſhliche Natur, um uns auf Schleier, ihre große und edle Stirne unbedeckt 
eine eingige Thatſache yu befdyranfen, Man iſt und impofant, thre langen ehrwürdigen Hande, 
libercingefommen, gu fagen, daß ed abſcheulich ihte ſchweren und reichen Retten, dieſe Edel⸗ 
iſt, alt gu werden, weil dad Alter käßlich ſei. ſteine, welche deu Feſſſtaat herausheben, ohne 
Deßwegen (Aft die Frau ihre weißen Haare! ihm fein ſtrenges Ausſehen gu entziehen.“ 
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„Ich Verlange nidjt, daß man durd) ſelavi⸗ für jede zwanzig Sabre des Lebens ein vers 
ſche Nachahmung jener Moden der verganges ſchiedenes Coſtüm erfinden. Laſſen Cie mid 
men Zeit ercentrifd) werden müſſe. Jedes Shnen im Borbcigehen fagen, daß die Frauen 
Hafdyen nad) Originalitat würde fiir das Al eine alberne Berechnung machen, indem fie 
ter unſchicklich ſein. Aber verftandige Sitren ihren Geburtstag geheimnißvoll verheblen. 
und logifdye Gewohnheiten nurden m der Gee Wenn es einmal durd) irgend eine, Cimmer 
ſell ſchaft ahnlichen Gebrauchen Aufnahme vere unvermeidlidye) Gudiscretion bergeftellt ift, dag 
fdyaffen, und der gefunde Menfdyenverftand Sie in diefem Punfte gelogen haben, war's 
des Publifums bald fir jedes Lebensalter ein aud) nur um ein Gabry fo würde Ihnen dre 
Coftiim hervorbringen, anftatt Trachten zur Bosheit der Leute deren mit vollen Händen ges 
Unterſcheidung der Stande gu erfinnen, wie ben: „„Ja dod, dreifig Jahre!““ Ddenft 
man es ſchon gu lange gethan bat. Man trage man fid)... „„eher vierzig. Sie ſieht aus, 
mir auf, jene der Greife gu erft iden, gu denen als sable fie fünfzig,““ fagt ein Anderer. 
ich felbft gehore, und man wird fehen, daß ich Und cin Spaßvogel wird beifiigen: —,, ,,viel- 
viele von jenen Perfonen ſchön machen werde, leicht hundert!““ Was weif man von eiuer 
die jegt nur der Ga-ricatur gum Vorbilde dies Frau, bie fo gefchictt ift, Alles an ihr gu bes 
ven können. mantein? Es dinft mir, dag ich, ware id 

„Und mid) vor Wem, der id) gegwungen cine Frau, geſchmeichelter fein wiirde, mit viers 
bin, will id) nicht fur einen Gonderling gelten zig Jahren febr gut erhalten gu fein, als febr 
und gegen Wohlanftandigfeit verftofen, in ei- abgelebt mit dreifig. Ich weif wohl, daß id, 
nem guengen Kleide hier gu fein, mit einer | wenn ich von einer Frau fagen hore, daß fie 
Fußkleidung, die mich genirt, mit einerGravatte, ihr Witer nicht geftehe, fie ſogleich fiir alt, und 
weldye die fpibige Ecke meines Kinnes ausprägt, ſehr alt halte.“ 
und mit cinem Hemdfragen, der meire Run- ,,Hierin tenk id) wie Sie, fag’ ich meiner: 
zeln gufammenrafft, würden Cie in einem ſchö⸗ ſeits; aber fpredyen Cie wieder von Shren Gos 
nen ſchwarzen Rleide feben, oder in einem wei⸗ ſtümen mit uns. Würden Sie jenes nidyt 
ten undebhrenhaften Maniel, mit einem ehr⸗ ändern, weldyes jetzt die jungen Perfonen tras 
wiirdigen Mantel, mit bequemen Schuhen oder | gen 2 , 
gefittterten Halbjtiefein, gang in einem Anzuge „Ich bitte Sie febr um Vergebung,“ erwie: 
der meinem matirlidjen Ausſehen entfordache, derte er, „ich finde es viel gu einfach; im Bers 
ber Sdywere meines Ganges, und meinem gleiche mit jenem ihrer Miter, das fo vers 
Bedurfniffe der Gemadlidfeit und des Ern⸗ ſchwenderiſch ift, emport es durch Knauſerei. 
ſtes. Und dann meine liebe Gmina, würden Ich finte gum Beifpiele, daß Emma’s Toilette 
Sie vielleidt jagen: „„das ift ein fdyoner | jene eines Kindes ift, undid wollte, daß fie 
Greig,” “ anftatt daß Sie, indem Sie mid) in vom fünfzehnten Fahie an mebr geputzt wors 
Rieidern fehen, jenen meines Enfels ähnlich, den ware, als fiees ift. Will man fie ſchon 
gu fagen geswungen find: „„ah der garſtige verjungen? Sie bedarf es nicht. „„Es iſt 
Greis!⸗ Sitte,““ ſagt man, „„es iſt guter Geſchmack; 

„Ich finde Sie gu aufrichtig gegen ſich ſelbſt die Einfachheit ſteht der Züchtigkeit des jungen 
und gegen die Andern,“ erwiederte Emma, Alters gut;““ ich will's zugeben; aber ſteht 
nachdem fie über ſeine angenehmen Aeußerun⸗ ies denn nicht auch der mütterlichen Wiirde 
gen gelacht hatte. „Bedenken Sie doch, welche gut ? 

Wuth bei den Frauen aushrache, wenn man! „Ferner fact man zu den jungen Perfonen, 
fle gwange, ihr Alter zu verrathen, indem ſie um fie gu tröſten: „„Wir bedürfen der Runt. 
mit funfzig Sabren das Coftim triigen, wi [ches | und Ihr feid durch) Eure natürlichen Reize hin: 
Adtzigerinnen gufime. ſanglich geputzt.““ Gin fonderbares Beiſpiel, 

„Dieß würde fie ve~jingen, ich ſchwör's Ih⸗ ein⸗ ſonderbare Auſicht von Züchtigkeit und 

nen,“ fuhr er fort „Uebrigens könnte man Moral! Und weld)’ cin Widerſinn in den Au— 
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gen des Künſtlers! Da ift eine von Pug ſteah⸗ Roſe, ven der Schonbeit zum Tove itbergebe ! 
lende Matrone, und ihre ſchöne und reizende| Sie hat das Glück, nad) dem Berlufte ihres 
Todhter im Kleide der erften Communion, faſt Glanzes, cinen dauerhafteren Wohlouft, als 
in Nonnentracht! Und fur wen alfo die Blu: | jenen der Rofen, in ſich gu bewahren.“ 
men und Diamanten, die reiden Stoffe und Der Ball war zu Ende. Die Mutter und 
alle Sdage der Kunft und Natur, wenn nicht) die Tante Emma's blieten bis gulegt. Sie 
um die Sdhinheit gu ſchmücken? Wenn Sie! gingen, ſich in dem Make luſtig machend und 
die einfache und beſcheidene Zuͤchtigkeit loben, erkadnend, als die Aufregung und Anſtrengung 
ift fie denn nur für die Jungfrauen da? Wa— ſie nod) mehr verhäßlicht hatten. Emma war 
rum entziehen Sie ſich denn fo ſtolz den einzi- guter Laune, weil fie dim Bannfluch über ihre 
gen Reiz, der fle noch verſchönern könnte ? — Thorheit verkunden gehört. Nady der Entfers 
Sie wollen jung erſcheinen, und machen ſich nung des alten Künſtlers unterdielt fie ſich nod 
unbefdheiden ? Eine wunderliche Berechnung, | mit mir, UND wurde fo bitter und rachſüchtig in 
ein unlösbares Räthſel! Worten, daß ich ſie tief betrübt verließ. 
„Die Frau, denken gewiſſe Unverſchäämte, Schlechte Mütter, ſchlechte Töchter! Iſt denn 
ſoll wie eine Blume ſein, die ihren Buſen in hier die Welt? ſagte ich bei mir. 
dein Maße zeigt, als fie aufblüht. Wiſſen Sie 
denn jeber nicht, da die Frau nicht, wie die 








George Sand. 
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Philibert Lescale. 


Sfigge aus dem Leben eines jungen reichen Mannes in Paris, 


— — 
2 


Ich fannte ein wenig diefen jungen Herrn|,,todt fein, wenn Du Dummbeiten begehen 
Lescale, der fechs Fuß maß; cr war einer der „wirſt. Du halt gwei Brüder; ich werde mein 


reidyften Kaufleute in Paris; er hatte ein Com— 
toir in Marſeille und mehrere Schiffe auf dem 
Meere, Er ift fo eben geftorben.  Diefer 
Mann war nidjt traurig; aber wenn es ihm: 





„Vermögen dem am wenigiten Dummen von 

„den Oreien vermaden, und den been An 

„dern cine Rente von huntert Louisdor.” 
Philibert hatte in der Schulanftalt alic Prets 





begeqnete, an cinem Lage zehn Worte zu fpres| fe davon getragen; aber alg er fie verließ, 
den, fonnte man uber Wunrer ſchreien. Dens wußte er nichts. Seitdem ift er drei Sabre 
nod) liebte er die Heiterfeit und that alles Mög⸗ lang Hufar gewefen und gweimal nad) Amerifa 
lithe, gu det Souper’s geladen gu werden, die gereiſet. ur Zeit der letzteren hielt er ſich 
wir an den Connabenden veranftaltet batten, fiir verliebt in eine zweite Sängerin, die mix 
und fehr geheim hielten. Gr befak Handels-⸗ eine Erzſpitzbübin fcheint, ſehr geeiqnet, ihren 
inflinft, und in einer zweifelhaften Gache witr: | Liebhaber zum Schuldenmachen, dann gu Fale 
de ich ihn um Rath gefragt haben. ſchungen und fpaterbhin fogar gu einem hübſchen 

Sterbend erwies er mir die Ehre, mir einen fleinen Verbrechen gu bringen, das ihn direkt 
Grief von drei Zeilen gu ſchreiben. Es hans yor den Afjiffenhof führt. Dieß fagte id) dem 
Delite fid) um einen jungen Mann, fur den er! Rater. 
fi) intereffirte, der aber feinen Ramen nicht Herr Lescale lich Philibert rufen, den er feit 
führte. Gr hieß Philibert. zwei Monaten nicht geſehen hatte. 

Sein Vater hatte zu ihm geſagt: „Thu, was „Wenn Du Paris verlaſſen und nad) News 
„Du willſt, es liegt wenig dargn; ich werde Orleans geben will.” ae er zu ihm „gebt 





A ~ Philibert Lescale. 

ich Die funfzehntauſend Francs, aber an Bord) Aus cigenem Auntriebe hat ex angefangen, 

zahibar, wo Du Suyercargo *) fein wirft. Latein uud Mathematif wieder gu lerneti; er 
Der jurige Mann reifete ab, und man leitete gedenft einft auf einem ihm gehorigen € chiffe 

es fo etn, Daf mit feinem freien Willen fein | wieter nach Amerika gu ſegeln, Gudien gu befus 

Aufenthalt in Amerika tanger, als die Glut fei- chen. Mit einem Worte, ungeadtet feines uns 

ner Ccidenfchaft dauern ſollte. ‘vermutheten Bermogens, fann er ein ſehr aus— 
Er wurde durdy die Nachricht von dem Tote gezeichneter Mann werten, und wird eine gute 

jenes armen Lescale zurückgerufen, der fics fit) Miene dazu macen, wenn er dies liest. 

65 Sabre alt ausgab, und 79 zählte. In feis| Gay habe ihm einige Heine Detailrathſchläge 

nem Teftamente anerfannte er feinen Sohn yon gutem Erjolge geqeben. Er wohnt in eis 


und hinterlie# ihm viergigtaufend Livres Ren⸗ ner ver abgelegenften Strafen ver Borflart 


ten; überdieß, wenn er alle feine Befigungen Saint-Germain und wird von den Portieren 


verkauft haben und völlig ruinirt ſein wrd, ſeines Quartiers ſehr geſchaͤtzt. Gr verwendet 
wird ihm einer von Lescale’s Freunden immer fünfzig Louisd'or auf Almoſen > er hat nur 
am Griten eines jeden Monats zweihundert drei Pferde, fie jedoch ſelbſt in England geholt. 


Frans ausbezahlen, und dreihundert Franks, Er iſi in keiner Leſeanſtalt abonnirt und liest 


wenn er wegen Schulden im Gefängniſſe ſitzt. gie cin Buch, wenn ed nicht ihm gehort und 
Philibert oejudhte mich; er fab ſehr gerührt praͤchtig eingebuuden iit. Er hat nur zwei Ves 
aus, und ta er mich ernfihaft um Rath erſuch⸗ diente, mit denen er niemals ſpricht, deren Lohn 
te, fagte ich gu thm: „Bleiten Sie in Paris, er aber jährlich um ein Viertheil erhöht. 
meinetwegen; aber unter der Bedingung, daß Man hat ihn ſchon mehrmals wegen Heiras 
Sie ſich in die legit miſtiſche Dopoſition werfen then ausholen laſſen, worauf ich ihm erklärt 
und immer Böſes von der Regierung ſagen, habe, daß er meine Protection verlöre, wenn er 
welche es auch fri. Nehmen Ste eine Demoi⸗ vor dem ſechsunddreißigſten Jahre heirathen 
felle dec Oper unter Ihren Schutz und ſuchen würde. Ich hoffe immer, er werde irgend eine 
Sie fid) nur halb ju ruinirven ; wenn Sie dieß Dummheit begeben und fürchte, mid) dabei yu 
Miles thun, werte td) fortjabren, Ste gu beſu⸗ betheiligen. Er iſt ſehr ſchön und ſehr ſchweig— 
chen, und in acht Jahren, wenn Sie zweiund⸗ ſam. Auf meinen Rath iſt er immer ſchwarz 
dreißig zaͤhlen, werden Sie klug ſein“ gekleidet, als trüge er Trauer, Sd) habe unter 
„Ich bin es von heute an, wenigſtens in der Hand verbreitet, er fei untroftlid) liber den 
einer Beziehung “’ antwortete er mir. „Ich Tod emer Came von Batons Mouge 
ged? Ihnen mein Ehrenwort, wie mehr a's nahe bei New» Orleans. Gr hatte gerne feine 
vierz'gtauſend Fronfs jaährlich auszugeben Oper - Geliebte weagethan, aber id) furcte die 
Aber warum foll id) mic) im die Oppofition | Leidenſchaften, und noihige ihn, fle gu behal 
werfen ? “ ten. 
„Die Rolle iſt brillanter, und zudem geziemt Es gefällt ihm auf einem Landgute ſehr 
ſie demjenigen, der nichte nachzuſuchen hat.“ Fp Naa ee gay od 
wey yiacehenemnec beading Shag, apenas Anfaufe idy ihn bewogen habe; dazu veranlaf- 
wollte fie mittheilen, weil fle geaau wabr ift.| ids pic gute Geſeilſchaft, namlich der bies 


er er Sane — aber im dere Gharafter vont acht oder zehn benachbarten 
Grunde meine Rathſchlage befolat. Nur bot) Zchlobbeſitzern. Wie Mußigaanger ſtimmen 


ie * Sabre me tr oyun im &cbe des Herrn Leecale uberein 5 er giebt 
a0. proeatertguageneetrvn-s0idoinytion viel Almoſen und fieht einem ftets von Seder: 


———————⏑ ——⏑⏑ ——— ders mann Betrogenen gleich. Er hat unbegreifli⸗ 











uber zweitauſend Frauks ausgeben. 








“) Bom ſpaniſchen sobre — ſichtr, und carga—La- 
dung; ein Beamter der ohindiſchen Compagnie, 
beauftragt, eine Ladung ju iiberwaden, tm ihren 








Verkauf und die Rückkehr gu beforgen, D. Ueb 


ches Glück bei Damen gemacht; aber im 
Grunve fann er nur Cine lichen, die er wos 
chentlich gweimal auf der Babne fleht. Er fine 
det, daß das von andern Frauenzimmern ger 





igen, 
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ſpielte Luſtſpiel ernſthaft und zugleich ſchal iſt. 
Kurz, Philibert Lescale iſt ein wohlerzogener 
Mann, und was man gewöhnlich einen liebens⸗ 
wirdigen Mann nenut. ! 

NB. (Zwei Sabre fpater.) Ich babe Un— 
recht gehabt, den armen Philibert su ndthigen, | 
feine Gangerin zu behalten ; er hat fo eben ibs | 
retwegen cin Duell mit einem angeblichen ruſſie 





pee Sap tees 


Erſte 


ſchen Fürſten gehabt, der ihm eine Kugel durch 
die Stirne ſchoß, woran er geſtorben iſt. 

Der ruſſiſche Fürſt, welder verſchuldet, und 
Ubrijens weder Fürſt nod) Ruſſe war, bat dies 
fe Gelegenheit begierig ergriffen, Frankreich 
UND jeine Biertelloge in der Oper gu verlaffen. 

Von Stendhal CHenri B.yle.) 


Liebe. 
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„Nichts hat mehr Herrſchaft über uns, ale 
unſere erſten Neigungen,“ ſagt Virgil in ſeiner 
Georgika. Es ijt nec fein Tag, fein Augen. 
blif vergangen, werin diefes Spruchwort nicht 
gebacht und wiederholt worten ware. Warum 
follte man nicht in feinem Herzen die Spur 
Der erften Liebe bewabren 2? Das Mittel, diefen 
fo bezaubernden Wahnſinn aus femem Ge: 
dächtniſſe gu verwiſcheu, diefe wechſelſeittge Er- 
gebung, diefe einftimmige Leber! i (jung zu Kurc 
und Hoffaurg, gu Vergnügungen und Leiden ? 
Man kann ſich an die Nbwefenheit ded gelieb- 
ten Gegenftandes gewöhnen, mon fann ſelbſt 
den gebieteriſchen Umſtänden nachgebend, auf 
immer darauf verzichten; aber fobatd man ibn 
ohne Hoffiung verloren hat, fo erfcheint er 
uns nod) liebender und immer getrener, mit 
einem cingigen Blide das verſchlugende Fener 
anzufachen, Das man ſchon erlofchen glaubte ; 
aber fotald er wieder mit einer verdienten Be 
riibmtheit, ehbrenvollen Dienſtleiſtungen, einem 
grofen Reichthum erfcheint, fo betarf es mebr 
alg elner menſchlichen Kraft, um fo vielen vers 
einigten Reigen und diefem, allen Eigenſchaf— 
ten ter Seele ohne Unterlaß gegebenen Sturme 
gu widerftelen Es lebt nur cine Mutter in 
der Natur, die eines ähulichen Opfers fabig 


- Wats und wie cin berühmter Dichter, ter die 


Frauen genau Fennt, fagt : 


Nur die miitterlidhe Liebe ift 4, 
jp Lie vie Riche ſelbſt bekämpfen kann.“ 


Karoline Melval, Tochter eines Kriegsfom: 
m'ffars, wurde zu Rennes durch die genaue 
Kreundfhafe mit der Familie von Valmont, 
deren Chef Generalzahlmeifter einer Militairs 
divifion war, erzogen. Arthur, altefter Gobn 
des Herrn von Valmont, liebte Karoliuen ſchon 
von der fribeften Kindheit an, und wurde durd) 
Gegenlicbe beglückt. Dieſe gegenfeitige us 
neigung beglicte thre Eltern, die ſchon feit 
anger Rett durch gegenfeitige Dienftleiftungen 
einer cl.tdhen Achtung und ciner Gleichheit des 
Rermoigens mit einanuder verbunden waren.— 
Sie jahen es mi: Vergniigen, wie ſich tie beiden 
artigen Kinder immer einander auffudten, fidy 
in ibrer Gegenwart jene GErflarungen, jeue 
Verſprechungen der Gintracht, ter Beftandigs 
keit machten, tie anfanglid) nur ein bloger 
Scherz gu fein fchienen; die aber oft in den 
jungen Herzen Feimen, und anf immer darin 
Wurzel faffen. Arthur liebte Rarclinen ais 
Rind: er wurde entzückt und bingeriffen, alé 
dad Alter der Sungfrau tie Reitze die fie vou 
der Natur empfangen hatte, gu entwickeln bes 
gann, Gr tetete fie an, alé die Spode, in wel: 
cher Der Sharafter ausgebildet, die Reige der 
Anmnuth und die hohe Schorheit crreicht hatte, 

Karoline war c8, die ihn in feinen Studien, 
in feiner Laufbabn alé Seemann, in die iba 
Herr v. Valmont in feinem ſechs zehnten Sabre 
eintreten lief, befeelte: fie war es ferner, tie 





in feiner Geele das Verlangen anfadhte, ſich 
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auszuzeichnen und feiner Familie den alten 
Giang, den fie durdy die politifchen Unruben 
und turd) Unglücksfälle verloren hatte, wieder 
guerfampfen. Gie war ed endlich, die ſich 
unaufhörlich dem Getanf n Arthurs darftelite, 
fetnen edlen Wetteifer cutflammte, ihn gu es 
nem hohen Rubm reigte, tha yu fo fchonen 
Waffenthaten begeifterte, die er in feinem fünf— 
undzwanzigſten Sabre vollbradie, und thu zum 
Garde Lieutenant tes Schiffes erhoben. Lice 
fen Rang hatten Herr von Valmont und Raz 
roline felbit abwarien wollen, ebe fle ibn mit 
einer fo garten und beſtändigen Liebe Fronen 
wollten. Arthur zögerte nicht nad) Rennes zu 
fommen, wo thn fein Vater, und befonders die 
auf ſeine Vorgitge fo ftolge und glückliche Freun— 
Din, Die ihn fo ſchnell gehoden hatten, ihre 
Hand gu verdienen, mit Ungeduld erwarteten. 
Sr fam an, und trug auf feinem ausdrucks— 
vollen Gefidjte jene männlichen und dyaraiters 
vollen Züge eines ausgezeichneten Seemannues, 
ſo wie in ſeiner ganzen Geſtalt dieſe impoſante 
Stellung eines, ſeinem Vaterlande ſchon ſo 
theuern Helden; aber unter dieſem kriegeri— 
ſchen Aeußern bemcrfte man eine ritterliche 
Anmuth und dieſen ausdrucksvollen Reiz, der 
die Liebe reizt und das Vertrauen gewiunt. 
Seine Blicke fuchten mitten unter ten geiiedten 
Weſen, die ihn umgaben, Rarolinen, verweil— 











ten auf ihr und ſchienen iby gu fagen: „Nur 
Dir hade id) meinen Rum zu verdanfea uno | 
dafür will id) dir das Glück des Lebens dare | 
bieten .// | 

Alles war batd fr diefe fo gewünſchte Vers | 
bindung einiq, und (chon war der feierlidje Tag 
beftimmt, alg Herr von Valmont, auf deſſen 
Rigen ſchon einige Zit der Ausdruck eines ins | 
tern Kummers, eines geheimen Leidens (ag, | 
ploglid) an einem Schlagfluſſe ftarb und feinem 
Sobre nur nocd diele legren Werte fagen 
fonnte: „Ich überlaſſe es Dir, ein Verbrecten 
wieder gut gu machen ... Veklage mich theurer 
Yrthur... und fluche nicht meinem Anden— 
ken!“ 

Bei dieſem liefen Schmerze, den der Tod 
des geliebten Vaters hervorbrachte, ergriff doch 
die Valmontſche Familie durch die letzten Worte 




















pes Sterbenden cin Schrecken; „Ein Verhre⸗ 
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chen wieder qut gu machen! ... ſagte Artin 

zu ſich ſelbſt, tutem er dieſes ſchreckliche Geheim⸗ 
niß zu entſchleieru ſuchte. Wie kann es ſein, 
daß ein Vater, deſſen Sitten ſo rein waren, 
deſſen Betragen jederzeit untadelhaft ſchien, 
mir auferlegen, ein Verbrechen wieder gut zu 
machen, und die Furcht mit in das Grab zu 
nehmen, Daf man ſein Wr.denfen verfluche ?“ 
Dieſes Geheimniß wurde bald entdeckt. Herr 
von Valmont, Verwalter beträchtlicher Sum— 
men, die er unter das Militair aller Garde, 
bei einer der bedentendften Militair-Abthe lune 
gen Frankreichs, gu vertbeilen beauftragt war, 
hatte aus Diefer Kaffe 200,00 Franks ente 


nommen, um Dic Ehre und tag Leben eines’ 


feiner nächſten Verwandten, der fie ihm in dret 
Monaten, wieder geben follte, gu retten, 

Diefe Wiedererftattung fand nicht ſtatt: 
theiiweif 8 Eutlehnen mit grofen Sutereffen 
hatten, dem Anſcheine nach, diefes Deficit aufe 
gebauft; aber dod wurde bei aller Vorſicht, 
die Herr von Valmont angewendet hatte, diefe 
Verlegung dem RKriegsminifter befannt. Uns 
geacdjtet der grofen Achtung, die dieſer ſchon 
lange fur Herrn von Valmont hegte, war er 
Dod) genothigt, eine ftrenge Pflicht gu erfullen 
und ſeige Ubfegung auszuſprechen, die er Cod) 
nod) cinen Monat geheim hielt, um tha Zeit gu 
geben, dad Geld wieder gu erfeben und dadurch 
frimineflen Verfolgungen, die feine Ehre und 
feibjt feine Familie compromittiren fonnten, 
ju vermenden. Der ſchreckliche Termin ging 
zu Gude und der unbefonnene Ausleiber fand 
fcinen Freund, Der bas fiir ibn thun wollte, 
was cr für Den undanfbaren Urheber aller fet 
ner Leiden gethan hatte, und verfiel daher iu 
einen tiefen Gram, der ihuin das Grab fturgte, 


Schꝛeckliche Lehre! Unglücklicherweiſe ein Beis 


ſpiel, Das bei ten Verwaltern öffentlicher Ecls 
der ſehr haufig it und die ut? rergeffen ſollten, 
daß ter Schluſſel ibrer Kaſſe mit einemmale 
ihre Rube, ihre Ehre, ihre und threr Familte 
Exiſtenz verſchließt! 

Bei der Inventur, die nach Valmonts Tode 
gemacht wurde, fand man die Verſchreibung 
der 200,000 Franken, die er ſeinem Verwands 
ten gelichen hatte; dicfe bewies wenigſtens 
nur ben Mißbrauch bed Vertraueus; aber der 
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ſchlechte Verwandte, ſelbſt in feinen ehrgeigigen 
Planen betrogen, hatte die Bretagne verlaffen, 
obne feinen Wohlthater davon zu benachrichti— 
gen und ohne etwas zurückzulaſſen, dad den 
ungehenern Verluſt, den er ihm zufügle, gut 
machen fonnte. Die ungluctiide Valmontſche 
Familie fonnte fid) Daher den Verfoigungen 
der Megierung von Franfreicd) nicht entzie— 
hen; fie fah fid) von allem wad fie beſaß, 
entblößt und Valmonts Name wurde unter 
Die untreuen Diener und unvermojenten 
Schuldner gewerfen. Die unvorbhergefehene 
RKataftrophe brachte den jungen Arthur in Vers 
sweiflung, Gr zerriß fosleich das glänzende 
Band Hymens, das er zu binden im Begriff 
ftand. Das untadelhafte Betragen ven Karo— 
linens Vater, und feine ängſtliche Strenge in 
feinen Funktionen, als Kriegskommiſſär, er— 
laubten feine Heirath, die als entehrend be- 
tradtet werten konnte. Arthur hatte dabher 
den Muth, tem Fraulein Melval fein Wort 
gurudjugeben, und ibr auf ewig Lebewor! gu 
fagen, und als er feiner Familie dicjenige Un— 
terftigung und den Troft gereicht hatte, die er 
nur vermodte, begab er fic an Bord, wo ihn 
nene Kranfungen erwarteten, Das Gerücht 
des Falliments.des Herrn vou Valmont hatte 
fid) in gang Bretagne verbreitet. Die Bere 
laumbdung ſchilderte den Unverfland dieſes Ge— 
neraljablineifters, als cine vorfaglidje Treulo— 
figteit, in der Hoffnung fid) dadurch zu bereis 
chern. Man legte ihm gebeime Veriindungen 
mitWucherern bei; mau ging felbft fo weit das 
Offentlidje Mitlei) vou feiner Familie unter 
bem Vorwand wegzuwenden, daß fie in den 
Veruntreuungen dieſes ſtrafbaren Agenten hin— 
reichende Huͤffsmittel gefundeu habe. 

Dieſe Gerüchte kamen bis nach Breſt. Das 
Corps der Marine, das aus Offizieren ohne 
adel und von berithmten Namen beftand, fa- 
hen ungern den Sohn eines verftorbenen infol: 
venten Manned, eines untreucn Verwalters 
unter fid. Man liebte Arthur von Valmont, 
man ſchaͤtzte feine ritterlidjen Eigenſchaften, 
man ſprach felbjt von feinen ſchönen Helen: 
thaten; allein man wollte nidt mehr mit ihm 
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den herzlichen, freundſchaftlichen Händedruück, 
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einander verbindet und ſie zu einer Familie 


verſchmilzt, wechſeln und hegen. Arthur bez 
merlte dieß. Zu ſtolz in ſeinem Unglück, um 
den Gedanken ju ertraen, nickt mehr von de— 
nen geachtet gu werden, pie früher lauge nach 
ſeiner Freundſchaft geſtrebt hatten, denen er 
mehr wie einmal auf dem Wege der Ehre bei- 
geitanden hatte, nabm er ald Schiffslieutenant 
jeine Dumnſſion, und ſchiffte fid) nad) den beiden 
Indien cin, mit der Sehnſucht, den Fehler fei- 
nes Vaters wieder gut ju maden und fein 
Andenken wieter in den vorigen Ruf yu brin⸗ 
Gen, indem er cinft Das wieder bejatite, was 
das blinde Vertrauen des Lewtern dem Staate 
geraubt hatte. 

Mebhrere Sabre v rfleffen; Karoline Mel 
val theilte alle Leiden mit der Valmont’ iden 
Famiiie; fie unterlieB nidyt, ihr Beweiſe ihrer 
Anhaͤnglichkeit gu geben und fie gegen die graus 
fame Beichuldigungen, tie man im Publifum 
gegen ihre Ehre hegre, gu vertheidigen. .... 
Zie folgte ibrem Arthur in Gedaufen und tat 
den Simmel, frinen Muth gu unterftigen, und 
gweifelte nicht, ihn mit allen den Mitteln zu— 
ridfommen gu fehen, um damit die Unglids, 
falle wieter gut gu madden, die iby felbft das 
Glick ihres Lebens fofteten. Es war umfonft, 
daß Arthur die Großmuth gehabt harte, ihr 
Verſorechen zurück, thre Hand frei yu geben, 
fie betrachtete ſich, als feine Veriobse ; fie floh 
die Geſellſchaft und ihre Verguitjungen 5; fie 
widmete ſich gang den Sorgen für ihren Barer, 
Deffen Gefiit ſich durch das übermäßige Ar- 
beiten fdwahte. Wittwer, und ohne andere 
Kinder, als uurKaroliaen, war fie feine eingige 
Stütze, der Troft feined Alters. Nie fprady 
er mit ibr vow Arthur, und wenn fie felbft, bins 
gerijjen Durd) das unwiderſtehliche Bedurfniß, 
ihe Herz auszuſchütten, den Reis der erften Ges 
fühle ſchilderte, Hymens Witar bezeichnete, den 
ble Liebe fdyon mit Blumen geziert harte, er. 
griff Here Melval lebbaft eine Hand feiner 
Tochter nud rief mit einer Freude, die fie in 
Verzweiflung brachte: „Glücklicherweiſe hat er 
Dir dein Verſprechen zurückgegeben!“ Diefe 
Worte, uud Men mit dem er fie ausgeſpro⸗ 
ten hatte, errvegiet in Raroiinen cin Schau— 
dern, und denteten ihr Flar, daß ihr Vater ans 


den vertrauliden Umgang, der die Tapfern mit! dere Heirathsvorſchläge habe. 
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Unter den Leuten die auf dem Büreau des des Amtes mit ihm gu theilen; aber obgleidy 
Herrn von Melval arbeiteten, befand fich ein Norvins ohne Vermögen war, fo wieß er tod) 
Unter « Kriegsfommiffar Namens Norvins. — beſtändig ſolche Anerbietungen, bie fein Zart—⸗ 
Er war Arthurs Sdyulfreund umd beklagte ſein gefühl verwundeten, ab; tie Stelle als Un— 
Unglucd aufrichtig, fprad) nie anders von thy, terktiegs ⸗Kommiſſaͤr geniigte feinem Ehr— 
als mit Dem Intereſſe, dad man gegen ben hegt, geitze. 
den man adtet. Nervins war funf nnd drei-⸗ Bald wurte Melval von einer gänzlichen 
Big Jahre alt; das Studium und Arbeit wa⸗ Blindheit befallen, und wegen der bohen Ach— 
ren von jeher ſeine einzige Leideaſchaft. Sein tung, die er im Miniſterium genoß, erhielt er 
Blick war lange nicht fo durchdringend wir der! den Befehl, ſich feinen Nachfolger fel ft zu wäh⸗ 
von Arthur, allein man fand Darin Den Spiegel fen, Er bezeichnet Rorvins alé folden, deſſen 
ewer reinen und fanfien Seele. ‘Berdienlle und Dienſtleiſtungen ihn eiuer fols 

Nie entſchlüpfte feinen beſcheidenen Lipven den Belohnung würdig machten. Norvins 
ein Scherz, und wenn ja zuweilen ein muth⸗ nahm dieſe Stelle unter der Bedingung an, 
williges Laͤcheln einen Augenblick auf fetaem | dag fein Freund, fein Weblthater, die Hono: 
Geſichte glangte, fo war es ſchnell durch den rare dieſes einträchlichen Poſtens mit ihm ticis 
Ernjt des Nachdenkens wieder verlöſcht. Seine |ten miffe. Herr Melval, der vorher Nervins 
Perfon war nicht gegiert, aber audy nicht lin⸗ zur Annahme des namlichen Antheils nicht bes 
fijd): er war mit einem Worte ein moderner wegen fonnte, glaubte jetzt auch deffen Aner: 
Weife, ein wabhrer Freund, foltd, ohne Um⸗ bieten ausſchlagen gu muffen. Seine Zurück— 
ſchweife, ohne Nachdruck im Reden, aber b.reit,|gezogenheit und femme einfache Lebensweife, 
Blut und Leben fur die, fo er liebte, hinzuge⸗ ſagte er, feien hinreichend, um mit feiner Todhs 
ben. Mau fonnte nicht fagen, wenn man ibn |ter yon tem Wenigen das er befige, gu leben. 
fah, daß er liebenswurdig, aber man mußt Diefe, teren Einfachheit fitr die Erhabenheit 
fidy cefteben, daß er ein redlicher Menſch fet. ihrer Seele bürgte, unterſtützte ihren Vater in 

Gin folder Charakter fland mit dem des ſeiner edeln Weigerung mit fo viel Nachdruck, 
Herrn Melval in vollfommner Uebereinſtim⸗ nag fie fürchtete, Norvins gu viele Erfenntlichs 
munz, der fid) aud) immer mehr und mehr an) frit feiner Rechte gu geben; ater dirfer des 
feinen Mitgehulfen anſchloß. Er vertraute| and von Neuem auf einer Theiluanme, die 
ihm beinahe die ganze Leitung feiner Berwal: | er zur Exiſteuz des ehrwitrdigen Blinden ges 
tung an; er fand in ihm dieſen brennenden Ei⸗ recht nnd nothwendig glaubte ; er erflarte 
fer, Dicfe Promptheit der Wusfiubrung und be ſelbſt, daß cr die Stelle ohne diefe Bedingung 
fonders diefe ftrenge Redlid Feit, Die fo noch⸗ nicht aunehmen werde, und fie ver Dispos 
wendig in der ridjtigen Vertheilung der Bedürf ition des Miniſteriums überlaſſen müſſe — 
niſſe if, die nad) dem Willen des Königs, den Nun wohl, fagte ihm Melval iu Gegenwart 
Soidaten ger icht werden follen. von Rarolinen, es giebt blos cin Mittel, alles 

Malvils Geſicht wurde unterdeſſen immer mit Shrem und meinem Intereſſe gu vereinigen 
ſchwaͤcher, und ohne Norvins ware er gend-'und gu verſchmelzen. Heirathen Sie meine 
thiat gewefen, fein Amt als Kriegs-Sommiffir, Tochter, durch diefes glückliche Band werden 
deffen Ertrag beinahe fein ganges Vermögen Sie die Rube meines Alters fidyern und das 
ausmadyte, niederzgulegen. Tie ErFenutlicheit durch meine theuerfte Hoffauug erfitllen und ſo 
zog unvermerfe das Band ter Freundfchaft folgen Sie mir in einer Stelle, gu der Sie die 

. immer enger zuſammen; felbft Karoline founte heiligſten Rechte heben. 

Dem treuen Freunde ihres Baters, ter ihn in, Bet diefem Vorſchlage heftete Norving feine 
fene Arbeiten ftellte, und ihm dadurd) eine Blicke auf Karolinen, unbewegllch und zitterrd, 
ehrenvolle Exiſtenz erhielt, ihre Udhtung nicht und bat fir, die Antwort die er gu erwarien 
verfagen. Mehr als cinmal hatte thm Melval habe, ſelbſt gu diktiren. Sie ftodte, ſchwieg et- 
angeboten, Dic Setiadyilidyen Nebeneinkünfte nen Augenblick und fammelte fid); fle wagte 
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e6, ihren Vater daran gu erinnern, daß gang 
Rennes fie als die Verlobte des Sohnes des un— 
glücklichen Valmont betradyte. 

Uber,” erwiederte Melval heftig, „als Ar— 
thur abreijte, gab er Dir Dein Verſprechen gue 
rück und die Freiheit, uber Deine Hand gu ver 
fügen.“ 

„Soll man ihn denn, da er großmüthig war, 
ſagte Norvins, ſoll man ihn denn erdrücken, 
das Unglück mißbrauchen, das ihn verfolgt?“ 

„Aber es ſind ja ſchon drei Jahre, daß er 
ſich eingeſchifft, und beinahe zwei, daß man 
keine Nachrichten von ihm hat; verſprechen 
Sie mir, lieber Norvins, daß, wenn noch ein 
Jahr vorübergeht, Sie mich nicht in das Grab 
ſteigen laſſen, ohne mir den Troſt gegeben zu 
haben, die Stütze meiner Tochter und der treue 
Gefaͤhrte ihrer Schickſale zu werden; ver— 
ſprechen Sie mir, in einem Jahre ihr Gemahl 
zu ſein?“ 

„Ich verſpreche,“ antwortete er, „nur dann 
der Fräulein Melval anzugehören, wenn ſie 
mich ſelbſt würdigen wird, mid) um fle bei ih— 
rem Bater gu bewerben.“ Bei diefen Worten 
ging er fort. 

Karoline, bewegt und nachdenfend, fonnte 
fid) nicht enthalten, ihm mit ihren Wugen gu 
folgen, und ihr Blick (chien gu fagen, daß nad) 
Arthur, er der eingige Mann jei, der ihrer Liebe 
wiirdig ware. 

Das fommende Jahr verflof, und der witrs 





dane, Dich auf diefer Erde allein zurücklaſſen 
ju wüſſen. | 

„O mein Vater!” ſchrie Karoline, „ich 
verflehe Sie und gehorde Shnen. Wenn die 
Liebe heilige Rechte hat, fo find die der Natur 
unwiderſtehlich . . .“ 

Wis fie fo ſprach, trat Norvins, durch dad 
Geraufh, daser gehort hatte, gereizt, herein. 
„Kommen Sie, fommen Sie!“ rief ihm Ras 
roline mit Dem YAusdruc eines hingebenden 
Herzens entgegen ; „alles muß dew Wünſchen 
und dem Willen eines Vaters nachgeben: kom⸗ 
men Sie, daß ich Ihnen meine Hand biete.“ 
„Das Jahr iſt verfloſſen,“ rief der Greis, 
indem er alle ſeine Rrafte zuſammenraffte; 
„Norvins, denken Sie an Ihr Verſprechen!“ 
Norvins fiel darauf vor Karolinen auf die 
Knie, und gum erſten maie ergriff er thre Hand 
und bedectte fie mit ehrerbietigen Riffen. — 
Melval ſah endlid) feine hePeften Wünſche in 
Erfillung gehen. 

Die Hochzeit wurde ohne allen Glang und 
Pomp gefeiert: an dem Krankenbette des 
Greiſes fprad) der Prediger die heiligen Worte 
der Weihe, und Karoline ſchien, ohngeadhtet 
der Unruhe ibres Snnern, den Gid ohne Zwang 
auszuſprechen. — 

Amor wird vielleicht darüber murren, aber 
die Macht der Begebenheiten, die Befehle, die 
Wuͤnſche eines ſterbenden Vaters, eine zweifel⸗ 
hafte Zukunft, die Bürgſchaft eines wahren 











dige Melval, den die Blindheit noch trauriger und dauerhaften Glücks, alles vereinigte ſich, 
machte als es wirklich ſchien, beſonders in Hin⸗ dieſe Verbindung ſchicklich und wohl gewaͤhlt zu 
ſicht ſeiner Tochter, fühlte, daß ſich das Ende machen. Wenn der unruhige, erſtaunte Hys 
ſeiner Laufbahn nahe; Arthur, fam nicht allein men ſeinen Altar nicht mit Blumen geſchmuckt 
nicht wieder, ſondern gab nicht einmal ein Le⸗ ſieht, fo wird er dod) wenigſtens einen reinen 
benszeichen von fic), und feine betribte Familie | Weihrauch darauf finden, und das Feuer feiner 
fing auch an gu zweifeln, ihn je wieder gu ſe⸗ Fackel wird fic) nad) und nad) entgiinden, wird 
hen. Eines Morgens trat Karoline in das die erſchöpften Mrafte eines geliebten Baters, 
Bimmer ihres Vaters um ihm die Sorgen ih⸗ eines ehrwiirdigen Greifes beleber. 

rer findlidjen Liebe gu widmen und fand ihn Melval hatte nod) das Gli, fid) in einem 
Fraftloé und faum athmend; feinen Augen, Enfel wieder aufleben gu fehen, der Marl ges 
obgleid) bem Tageslicht verfdleiert, entrollten nannt wurde, und ihm nod) fterbend feinen Ses 
haufige Thraͤnen. Cie ging yu ihm, dracte ihn gen guertheilen. Die Achtung, welche er in 
in ihre Arme, und frug ihn um die Urſache jets der feiner Sorgfalt anvertrauten Militair » Dis 
ner Niederge(dlagenheit. „Ich werde Dich viſion genoß, wurde das Erbtheil ſeines würdi⸗ 
verlaſſen, antwortete ihr der Greis, der Tod gen Nachfolgers. 

hat nichts Schreckliches für mich, aber der Ge. Norvins ward feit — Jahren als der 
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Erſte Liebe. 
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trenefie Gefdhaftsmann, als der redlichſte 
Menſch gepriefen. Karoline war felbft uber 
Die Anhanglichfeit, die fie gegen ibn hegte, er- 
flaunt, und ihre Feſſeln erfcienen nie leidter, 
alé feit ihrer Heirath. 

Arthur hatte feiner Familte nidjt das gerings 
fie Lebenszeidhen von fid) gegeben 5 diefes trau- 
rige Stillfdyweigen von beinahe adt Sabren 
ließ vermuthen, daß diefer Unglückliche in fermen 
Projeften untergegangen, und durch den edlen 
Ehrgeitz, die Schulden ſenes Vaters zu bezah— 
len, betrogen, unterliegen haben müſſen, ſei es 
in den Gefahren, denen er auf dem weiten 
Meere getrotzt, oder den Beſchwerlichkeiten der 
Arbeiten, die er unternommen hatte. Madame 
Norvins, mit allen Genüſſen der Gattin nnd 
Mutter umgeben, olne den aus dem Herzen 
gu. verlofdjen, der es zuerſt cingenomuien hatte, 








litt weniger in feiner Abweſenheit, und founte | 
nicht Die Macht begreifen, die ihr Mann über 
fie errungen hatte. 

Naddem Norvins fie gezwungen, fie zu ach 
ten, hatte er eg aud) nad) und nad) Dabin ge- 
bradt, dag fie ihn liebenswirdig fand. Freilid 
war es nidt jener Geift, jene Anmuth und jes 
ner unbegrangte Reig des Arthur von Val: 
mont, aber es war eine Gleidjheit des Cha- 
rafters ohne Gintonigfeit, ein fefter Willen 
ohne Despotiémus, eine tiefe Gelehrfamfeit, 
einen Durd) Studium gebildeten Gefdymad 





und befonders ein granjzenlofes Vertrauen, eine 
immerwabrende Gite 

Die fes hauslidje Glick, das Karoline genoß, 
ward nod) durch den Fleinen Rarl vermehrt, 
der taglid) mebr das lebhafte Bild ſeines Va— 
ters wurte. Gr hatte feine Züge, frinen Blick, 
feinen Gang und feine Sprahe. Sidon von 
ihm auf dem erften Pfade feines Lebens gelei- 
tet, geigte er, daß er einſt alle feine Eigenſchaf— 
ten in fic) vereinigen werde. Gr war lernbes 





gierig, guvorfommend, befdeiden, und Norvins 





übernahm es felbft, thn in feinen Studien gu 
feiten, alé cine Unvorfichtigfeit, tie er aus 
übertriebenem Gifer beging, den Gang einer fo 
reinen Glictfeligfeit unterbrad. 

Durch feine Pflicht, nod) mehr aber durd 
feine eigene Neigung berufer, in einem ftrengen 
Winter, die verfchiedenen Garnifons, die feiner 
Aufficht anvertrcut waren, gu beſuchen, fiel er 
vont Pferde, und dieſer Unfall, der ihm an 
fangs von Frinen nachtheiligen Folger gu feia 
ſchien, raubte ihn bald feiner Familie, frinen 
zahlreichen Freunden. 

Es iſt doch ſehr wahr, daß ein ſo neidiſches 
Geſchick nie zuläßt, daß ein vollkommenes Elück 
lange auf Erden beſtehe. 

Madame Norvins verlor nicht alin in ibs 
rem Gatten den Vater ihres Kindes und den 
beſten der Maͤnner; aber mit ihm eine ehren— 
volle Exiſtenz, die ſich j Bt nur allein auf ten 
geringen Nachlaß ihres Baters befchranfte. 


| Sie mußte nun die feitheri-e Wohnung verlaf: 


fern, und beinahe alle ihre Leute verabfchieden, 
fid) mit einer kleiuen Wittwenwohnung und 
dem einfaditen Leben befchranfen, um die Aus— 
gaben, die die Erziehung ihres Sohnes, den 
fie aur das Lyceum gethan hatte, nothwendig 
machten, gu Seftreiten. Diefer herrlide Knabe 
wurde täglich feiner Mutter immer werther. 
Sie Founte nicht ermitden, ihre Blicte beftandig 
auf ihn gu heften und gu ibm gu fagen, intem 
fle ihn mit den zarteften Ciebfofungen tiberhaufs 
te: „Armes Kind! welchen grofen Verluſt ha: 
ben wir beide erlitten! aber der Deinige ift 
nod) groper, und id) muß nur daran denfen ibn 
wieder gut gu madjen, D mein Cohn, betrachte 
mid) unaufhorid 5 [af mid) oft Deine liebe 
Stimme horen, deren Ausdruck fo leicht yu mei 
nem Herzen dringt, und ich denke dann dabei, 
dag Dein Vater nod) lebe.“ 
(Schluß folgt.) 
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Poetisches. 


Rolumba 8. 


„Was willft du, Fernando, fo trub und bleid ? 
Du bringft mir traurige Mahr!“ 
„Ach edler Feldberr, bereitet Euch! 
Richt langer begabm’ ich das Heer ! 
Wenn jest nicht die Küſte fich zeigen will, 
Go feid Shr cin Oper dcx With ; 
Gie forderu laut wie Sturmgebrüll, 
Des Feldherrn beilig’s Slut. 


Und eh' noch dem Mitter das Wort entfloh'n, 
Da drangt die Menge fich nad, 
Di fliirmten die Krieger, die wiithenden, fron 
Gleich Wogen in’s fille Gemach. 
Verzweiflung im wilden, verlöſchenden Blicf, 
Auf bleichen Geficdhtern der Tod,— 
wm Serrather | wo ift nun dein gleifentes Gli 2 
Sept rett’ uns vom Gipfel der Noth ! 


Du gibft uns nicht Speife, fo gib uns denn Blut !“/ 
Blut rief das entzügelte Heer.— 
Sanſt ftellte ver Große den Felfenmush 
Entaegen dem ftiirmenden Meer. 
„Befriedigt mein Blut enc, fo nebmt es und lebt 
Dod bis noc ein einziges Mal 
Die Sonne dem feurigen Often entſchwebt, 
Vergount mir den fegnenden Strabl ! 


Beleuchtet der Morgen Fein rettend Geftad’, 
So biet' ich dem Tode mich geri, 
Bis dabin verfolat noch den muthigen Pfad, 
Und trauct der Hilfe des Herren !// 
Die Würde des Helden, fein rubiger Blick, 
B-fiegte now cinmal die Wurth. 
Sie widen vom Haupte des Führers zurück 
Und ſchonten fein heil'gs Blut. 
„„Wohlan denn! es fei noch! bod hebt fich de 


Strabl 
Und zeigt uné fein vetfendes Land, 


So ſiehſt tu vie Sonne gum legten Mal ! 
So jittre der ftra*enden Hand |” 
Geſchloſſen war alfo der eijerne Bund ; 
Die Schrecklichen kehrten juriid.— 

Es thue der lenchtende Morgen nun fund 
Dee buldenden Helden Gefchid! 





Die Sonne fanf, der Tag entwid ; 
Des Helden Bruft ward ſchwer; 
Der Kiel durcraufehte ſchauerlich 
Das weite wiifte Meer. 
Die Sterne gogen fill berauf, 
Doc adh! fein Hofinungsftern ! 
Und von ded Schiffes ödem Lauf 
Blieb Land und Rettung fern. 


Pom Troft des ſüßen Slats verbaant, 
Die VBruft voll Gram durchwacht, 
Mach Weften blickend nnverwandt, 
Der Held die diiftre Nat. 
„Nach Weften, o nach Weften bin 
Befliigle dich, me'n Kiel! 
Dich griift noch flerbend Herz und Sinn, 
Du meiuer Sehnfucht Ziel ! 


Dod mild’ o Gott von Himmelshöh'n 
Blich' auf mein Volk herab! 
Laßt nicht fie troftlos untergeh'n 
Sm wiiften Flutbengrab !// 
Es fprach’s der Held, von Mitleid weich — 
Da bord! welch’ eiliger Tritt 2 
, Mod cin Mal, Fernando, fo trüb und bleich ? 
Was bringt dein bebender Sehritt 2 / 


„Ach, edler Feldbere, es it geſcheh'n! 
Sept hebt fich der oftliche Strahl,“ 
„Sei rubig mein Lieber, von himmliſchen Höh'n 
Entwand fich der leudtende Strahl. 
Es waltet die Allmacht von Pol gu Pol ; 
Mir lenkt fie gum Tove bie Bahn.“ 
„Leb wohl denn, mein Feldberr! Leb ewig wohl 
Ich hire die Schrecklichen nah'n!“ 


Ind eh’? nod dem Ritter das Wort entfloh'n, 
Da drängte die Menge fich nach ; 
Da ftiirmten die Krieger, die wiithenden ſchen 
Gleich Wogen in’s ftile Gemagd. 
„Ich weiß was ihr fordert, und bin bereit ; 
Ja, werſt mid in’s ſchäumende Meer ; 
Doh wiſſet, Dad rettente Ziel ift nicht weit ¢ 
Gott ſchütze dich, irrendes Heer 1 
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Dumpf flircten bie Schwerier, ein twiiftes Gefeprei | Cin glangender Streifen mit Purpur gemalt, 
Erfüllte mit Grauſen die Luft ; Erſchien dem befliigelten Blick ; 
Der edle bereitet ſich ſtill und frei | Vom Golde der fteigenden Gonne beftrablt, 
Zum Weg in die fluthende Gruft. Erhob fich das winkende Gliid ; 
Zerriſſen war jedes gebeiliqte Band; Was kaum nod geahnet der zagende Ginn, 
Schon fab ſich gum ſchwindelnden Rand Was muthyoll der Grofe gedacht ; — — 
Der treffliche Führer geriſſen; Und? Land—— | Sie ſtürzten gu Fiifen des Herrlichen hin, — 
Zand! ref es, und donnert’ es, Land! | Und priefen die göttliche Macht, 
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Bie Vil 





Sinnend fchritt ih burch ben Garten, Doc vom Zauber ſtreng bcfangen, 


Bon mand’ altem Bild erfiillt ; 
Auf die Sterne wollt’ ich warten 


Die bie tribe Nat verbiillt. 


Schwarze Wolfen hingen niever 


Zu der fernen Berge Gaum, 
Und der Vögel Whendlieder 
Tönten, wie im leifen Traum, 


Hor’, ba ſtiegen fanfte Laute 


Aus vem Biumenbect hervor, 
Und die weife Vilie ſchaute 
Mild und licht gu mir empor, 


Duftend dann und diifterrd taudte 


Sich ihr Kelch in fiiblen Thau, 
Und die ſüße Stimme hauchte 
Klagend durd tie dunfle Au: 


„Oyacinth, du lieber Knake, 
Biſt du wieder mir entfioh’n 2 
Rubelt wiederum im Grabe, 


Shonen Friiblings ſchönſter Sohn ¢ 


Ach, anf fruchtles langcr Reife 
Bolg’ id dir, ein ſcheues Kind, 


Durd des Sabres fiücht'ge Rreife, 


Hoacinth ! 


Ahnen fann ich deine Rabe, 
Mich urrtweht dein ſüßer Luft, 
Mächtig ſtreb' id in die Hobe 
Aus der Knoſpe grüner Gruit ; 


Rann ich dann, ein ſchwaches Kind, 
Nie gu bir empor gelangen, 
Hyacinth : 


Immer fel’n und nicht erreichen, 
Was die Seele lieben mus 
Mälig nah'n und raſch entweichen, 
Das iſt, o Natur! dein Schluß. 
Laß nach ewigem Verderben 
Einmal nur dein armes Kind 
Mit ihm leber, mit ihm ſterben, 
Hyacinth!“ 


Alſo ſang die Schmerzenreiche, 
Aufgelöst in weber Luft, 
lind bas Haupt, das duftend bleiche, 
Barg fie an der Rofe Bruſt. 
Stille war’s im dunkeln Garten, 
Und die Lüfte webten lind, 
lind die boben Baume flarrten 
Traurig auf das arme Kind, 


Schnelle Rigel fangen’s wierer, 
Was die fhine Blume litt, 
Sternlein blidten fromm hernieder, 
Und die Wolfen weineen mit. 

Um mic tint’ es fern und lange, 
Durd den lauen Abendwind, 
Mit der Liebe vollftem Klange 
Sebnend, klagend: Hyacinth ! 





— * * 2 
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Graf Eberhard, der Rauſchebart. 


Bit denn im Schwabenland verſchollen aller 


Sang J, 


Man lispelt leichte Liedchen, man ſpitzt 
manch Sinngedicht, 


Wo einſt ſo hell vom Staufen bie Ritterharfe Man höhnt die holden Frauen, des alten Lies 


klang? 


des Licht; 


Und wenn er nicht — warum vergißt Wp rüſtig Heldenleben längſt auf Beſchwörung 


lauſcht, 


r gang 
Der tapfern Bäter Thaten, bet alten Watfen Da trippelt man vorüber, und ſchauert, wenn 


Bara ? 


es rauſcht. 
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Bric) denn aus deinem Sarge, fteig aus dem 
düſtern Chor 
Mit deinem Heldenſohne, du Rauſchebart 
hervor! 
Du ſchlugſt dich — noch greiſe Jahr' 
entlang, 
Brich auch durch unſre iuten mit hellem 
Schwertesklang g! 


— jo 
Der Ueberfall im Wildbad. 
In ſchönen Sommertagen, wann lau die 
Lüfte weh'n, 
Die Wälder luſtig one die Garten blühend 
ſteh'n, 
Da ritt aus Stuttgarts Thoren ein Held von 
ſtolzer Art, 


Graf Eberhard der a +o der alte Rauſche— 
: art. — 








Mit wenig Edelknechten sieht ev in's M 

hinaus 

Er trägt nicht Helm, noch Panzer, nicht geht' a| 
auf blut'gen Strauk, 

In's Wildbad will er reiten, wo heiß cin Quel 
entipringt, 

Der Sieche heilt und kräftigt, rer Greife wie- 
Der jüngt. 


Zu Hirjau bet dem Abte, da febrt der Ritter) 

cin, 

Und trinft bet Orgelſchalle den kühlen Kloſter— 
wein. 

Dann gehts durch Tannenwalrer in’s grüne 
Thal gefprengt, 

Wo durch ihr Orne die Eng fic) raufdend 

drängt. 


Zu Wildbad an dem Markte, da ſteht ein 
ſtattlich Haus, 
Es hängt daran zum Zeichen ein blanker Spieß 
heraus. 
Dort ſteigt der Graf vom Roſſe, dort hält er 
gute Raſt, 


Den Quell beſucht er täglich, der ritterliche Gaſt. 


Wenn er ſich dann entkleidet und wenig aus— 
geruht 
Und ſein Gebet geſprochen, ſo ſteigt er in die 
Fluth; 
Cr ſehzt ſich ſiets zur Stelle, wo que tem Fel— 
ſenſpalt 





Am heißeſten u. vollſten dey edle Sprudel walll, 


— Eee 


Ein angeſchoßner Eber, der ſich die Wunde 
wuſch, 
Verrieth voreinſt den Jägern den Quell in Kluft 
und Buſch: 
Nun iſt's dem alten — cin lieber Seitver= 
treib, 
Su wafden und zu ey ten narbenvollen 
ety, 





Da kommt cingmals gefprungen fein jiingfter 
Srelfnab’: 


„Herr Graf! es sieht cin Haufe das ob're Thal 
herab. 


*8 tragen ſchwere Kolben, der Hauptmann 
führt im Schild 


Ein Röslein roth yon —— und cinen Eber 
wuld.’ 


„„Mein Cohn, vas find die Schlegler, bie 
feblagen kräftig drein, — 


(Sib mir ven Leibrod, Junge! — das tft Per 


Eberſtein, 
Ich kenne wohl den Eber, er hat ſo grimmen 
Zorn; 


Ich kenne wohl die Roſe, ſie führt ſo ſcharfen 
Dorn.““ 


Da kommt ein armer Hirte in athemloſen 


Lauf: 
Derr Graf, ed zieht 'ne Rotte das untre Thal 
berauf. 


Der Hauptmann führt vrei Beile, fein Rüſtzeug 
glänzt und gleift, 

Dah mir’s wie Wetterleuchten, noch in den 
Augen bei pt.” 


ny OAS ift Der Wunnenfteiner, der gleißend' 
Wolf qenannt, — 


Gib mir ten Mantel, Rnabe! — der Gian; fit 
mir befannt, 


Er bringt mir wenig Wonne, die Beile hauen 
qut, — 


Bind mir tas Schwert sur Seite! — rer Wolf, 
rer lechzt nad Blut. 


Cin Mägdlein mag man ſchrecken, das ſich 
im Bade ſchmiegt, 


Das iſt ein luſtig Necken, das Niemand Scha— 
den fügt, 

Wird aber überfallen ein alter Kriegesheld, 

Dain gilt'd, wenn nicht fein Leben, dod ſchwe⸗ 
res Löſegeld.““ 


J 


— — — — — 
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Da ſpricht der arme e Hirte: Def mag nod Da denkt * alte Greiner: „„Es thut dod 
werden Rath, wahrlich qut, 
Ich weif gebeime Wege, vie nod fein Menſch So ſänftlich feyn getragen yon einem treuen 
betrat. Blut ; 
Kein Roß mag fie erfteigen, nur Geißen flets| In Fabroen und in Nöthen zeigt erft das Vol 
tern Dort; ſich echt, 
Wollt Ihr ſogleich mir folgen, td) bring’ Euch Drum ſoll man nic zertreten fein altes, gutes 
ſicher fort.“ Recht.““ 
Cie klimmen durch das Dickicht den fteilfien| Ws drauf der Graf gerettet zu Stuttgart fist 
Berg hinan; im Saal, 
Mit fernem guten Schwerte haut oft der Graf Heist er ne Münze pragen als cin Gedächtniß— 
jidy Bahn. maal, 
Wie herb pas Fliehen ſchmecke, nody hatt’ ers nic} Er gibt dem trenen Hirten mand blanfes Stück 
vermerft, davon, 
Viel lieber möcht' er fechten, das Bad hat ihn! Auch manchem Herrn yon Schlegel verehrt er 
geſtärkt. eins zum Hoͤhn. 
In heißer Mitta goſtunde bergunter und berg⸗ Dann ſchickt er tücht'ge Maurer in's Wild— 
auf! | bad alfofort, 
Secon musk ver Graf fic) lebnen auf ſeines Sie follen Mauern führen rings um den offnen 
Schwertes Knauf. | Ort, 
Darob erbarmt’s den Hirten des alten, hohen Damit in fiinft'gen Sommern fic) jeder greiſe 
Herrn, Mann, 
Er nimmt ihn auf den Rücken: „Ich thu's von Von Feinden ungefährdet, im Bade jüngen 
Herzen gern!“ kann. 
MITE OF 1 OD RR —— 











Neues Mitteleine reime Hei-, nes Tages wieder recht zärtlich gedrangt hatte, 
rathau madhen. —Humoredfe. daf fie fich erflare, da am felben Vormittag 
Gr war ein Brodway-Ritter und fle cine Dame feine Glaubiger ihn gedrangt und ihm erFlart 
von Brodway. Gr trug fic) immer nad) ter hatter, daG fie ihm bald unentgeltlidy Quartier 
neuften Mode und hatte einen gewichsten verichaffen würden, — ftirgte er verzweiflungs⸗ 
Schnurrbart, aber war nichts defto weniger voll aus dem Haufe und dem — nadyften Re— 
ſehr liebenswitrdig. Gr hatte fein Geld aber | ftaurateur zu bier nahm er ein Glas — nicht 
defto mebr Schulden. — Sie hatte viel Geld Giſt, fondern Portwein und febte ſich in eine 
und feine Schulden, Gr liebte ſie unverſchäänt. Gee, wo er denn einen furchtbaren Monolog 
Sie liebte ihn auch, aber ſehr verfchamt ; das über Heirath u. Nichtheirath hielt. Mit einem 
will midst fagen, daß fie ſich ihrer Liebe ſchäͤmte, Male ſtieß er einen Schrei aus. Sd) habe ed! 
nein fie wußte nur nicht recht ob fie ihn nehmen id) habe es ! Die Galle fehen fid) erftaunt um 
follte, oder ob nidht nod) ein Ynderer fommen | and glaubten der Sdynurrbart fey verrückt ges 
wiirde, der ihr mehr geficle und was die Haupt- worden — diefer aber lief der Thüre gu, vergaß 
urſache ift, mehe Geld hatte. Nachdem evieis' in dey ile feinGlas gu bezahlen u. fort war ey, 
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“am naͤchſten Abend trat im Parf Theater | 
der Mime Anderſon in einer feiner Pracdht - 
Rollen auf. Des Schnurrbarts unbarmberzi- 
ge Geliebte war im Theater ; beim Nachh u- 
fegehn an einer Ede des Brodway und Union 
Parks nahe dem BlumenThal wurte fie mit et- 
nem Male von einigen aͤrmlich ausfehenden 
Mannern umringt, die fid) an fie madhten und 
fid) fogar Gewaltthatigfciten erlaubten — mit 
einem Male drangte fid) ein Singling durch die 
Menge, ſchlug einen der Spitzbuben nicder, 
warf gwei mit cinem FuPtritt ta den Rinnſtein 
und jagte die Andern mit ſchrecklichen Flüchen 
in Die Flucht. Dann kehrte er gu der Dame 
zurück, die gitternd da ftand und ſich den gangen 
Hergang nicht gu erflaren wufte. Mein Gott 
find Sie es, Mis, der ich daß Leben rettete ? 
Sie war hoöchſt erftaunt, daGer gerade als Deus 
er madina erfdheinen mußte; dann gingen fie 
beide Arm in Arm ihrer Wohnung gu. 

Bei Gott, fagte Einer der Liegenden, der 
Kerl ſchlug yu, als ob er angeftellter Watſch⸗ 
mann fey. Wabrhaftig, fagte der Andere, 
wenn id) nicht wußte, daß das ganze eine Ro» 
mödie fey, id) witrde es fiir Ernſt gehalten ha: 
ben. Uebrigens er hat uns die 4 Schilling be— 
zihlt und wenn wir nächſtens in Geltverlegen: 
heit find, gehen wir zu ihm und gibt er uns 
nichts, fo drohen wir die ganze Gefchichte feiner 
Geliebten mitgutheilen, — Dann gingen die ed- 
len Durd)gepriigelten in eine Kneipe und zehrten. 

Aht Tage fparer enthielt die New- Yorker 
Sun bie Verlobungs-Angeige tes Schnurrbarts 
und feiner Geliebten. — 


Dieſes enthalt eine Moral fiir alle Heicathe- 
luftige. 


(ine fonderbare Gefchichte. 
Su Wien fam ein junger Mann in eine Re 
ftauration und ließ fid)s wohl ſchmecken. Nach— 
dem er feinen Appetilt geftillt, zog er aus fei: 
ner Brieftafme einen 100 Fl. Schein und bez 
zahlte die Redhnung, Der Wirth nahm den 
Schein in Empfang und gab dem Gafte das 
ubrige Geld heraus. Gin gweiter Herr im 
blauen Fra, der gleichfalls gefpeift hatte, 
ſprach fo eben mit dem Wirthe, als diefer das 
Papier wedhfelte, Er befah ſich daffelbe und 
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frug dann den erſten Gaſt ob er nicht nod eis 
nige folder Scheine bei fid) habe, da er gern 
einige einzuwechſeln wünſche. „O ja,” erwies 
berte der Gefragte, langte abermals feine 
Brieftafche hervor und die Wedhfelung ging vor 
ſich. Sie verlicfen gemeinfchaftlid) das Rafe 
feehaus mit einander und wanderten einige 
Strafen zuſammen. La blieb der Herr im 
blauen Fracke plötzlich flehen und fagte gu feis 
nem Begleiter: „Ich wohne hierfelbft, es witrs 
be mir und den Meinigen hod angenehm fein, 
weun Sie uns durd) Shren Beſuch beehren 
wollten. RKommen Cie und wir trinfen ein 
Flächſchen ächten Nierenſteiner mit einander!“ 
Cer andere nahm das Erbieten an. Man 
trat in das Haus, ftieg die Treppe empor und 
gelangte in einen gerdumigen Gaal. Der ers 
flaunte Begleiter fah fid) hier verwundert um, 
denn er befand fid) auf dem — Polizei⸗Bureau. 
„Ich muß Ste erfuden, begaun jegt der Herr 
im blauen Frade, mir gu fagen, wo fie die 
Banknoten herbefommen haben, denn fle find 
falfd). Der G:fragte erblagtejund wollte ſich 
durchaus gu Feiner Antwort verftehen,  ,, Wis 
fen Sie, fubr der Polizeimann fort, daß, wenn 
Sie fic) nicht hinſichtlich diefer Papiere legitis 
mireu, Cie unfehlbar gehangen werden? Der 
Banfnoteninhaber gerieth immer mehr in Bes 
ſtürzung und geftand endlid) die Brieftaſche mit 
den falſchen Papieren cinem Herrn im Theater 
geftohien gu haben. 

„Würden Sie den Cigenthiimer der Briefs 
taſche wieder erfennen 2?” 

„Unbez weifelt, zumal da er ſeinen beſtimm⸗ 
ten Platz im Theater bat.” 

„Wohlan, fo gehen wir heut? jufammeu ing 
Cheater und Sié thun, was id) ihuen befeblen 
werde.“ 

Am Abende ſtanden die zwei pünktlich hinter 
dem Eigenthümer der Brieftaſche. Der Ent— 
wender ließ dieſelbe leiſe auf den Boden gleiten 
hob ſie dann auf und frug die Umſtehenden, ob 
Jemand dieſes Porteſeuille verloren habe, der 
Eigenthümer wendete ſich auc) um, erkenut ſei⸗ 
ne Brieftaſche und reclamirt fie als die Seini⸗ 
ge, indem er gugleid) dem ehrlichen Finder 
dankte. Dieſer erbittet ſich jeded), bevor er fle 
zurückgiebt, einige Kenuzeichen aus. Der Gir 
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genthümer nennt ein Portrait und eine Schnei⸗ 
derredynung. Beim Herausgehen aus tem 
SHaufpielhaufe wird der Brieftafhenherr vor 
der Polizei in Beſchlag genommen und es cre 
giebt fid), Daf er auf feinem Gute eine gange 
Banfnotenfabrif erridtet hat. Der Andere 
kömmt alg Dieb ein Jahr ing Zudthaus. Als 
er feine Strafgeit uberftanden hat, meldet er 
fit) ale Schreiber bei cinem Red) 3gelehrten, 
Diefer erfabrt das Schickſal desjeni en, ter ihm 
feine Dienfte angeboten hat. 

„Wohlan, fpridt er eudlid), nad) em er aufe 
merkſam gugehort hat, wenn fid) a‘es ſo vers 
halt wie Shr mir da erzählt habt, fo it gehol— 
fen. Ich felbft werde Eure Sachen fubren.— 
Und dem war fo. Der Schreiber erbielt 
20,000 Fl. von der Staatskaſſe ausgezahlt, 
denn es heift ausdrücklich in den Gefcben: 
wer behilflid) ift, daß ein Banfnotenverfal- 
ſcher entdeckt und zur Strafe gezogen wird, er⸗ 
halt eine Belohnung von 20,000 Fl. So ſchickt 
ſich's manchmal in der Welt. 





Cin Soldatenſtreich. 


Gin durfiger alter Kunde, der (chon eine ge- 
raume eit in der Ver. St. Armee gedient hats 
te, wurde int eine Garnifon an der Grenze von 


Miffouri ftationirt; nachdem er ſchon alles’ 


moͤgliche probirt hatte, um fid) Whiskey zur 
Auswaſchung feiner trockenen Mehle gu ver- 
ſchaffen, fiel er auf folgenden Kniff: 

Es ift gebräuchlich, daß die Soldaten in den 
Garnifonen ihre wollenen Deen tad) dem 
Fluſſe tragen um fie dort zu waſchen. Unfer 
alter Durftiger Runde pace ein hal» Dutzend 
Decen zuſammen und fhleppte diefelben nad 
dem Fluffe, wo ihm der Whiskyverfaufer bee 
gegnete. Von diefem lief er fich cin Gefag 
mit Schnapps füllen, legte feine Deen hinein, 
lieB fie liegen bis fie ſich gehorig vollgefogen 
hatten, warf fie dann über die Schulter und 
trat feinen Rückzug nad) der Garnifon an, 
Unterwegs begegnete ihm ein Offigier der ,,Uns 
rath’ merfte. 

„Werft eure Deen ab! ifr habt eine Flas 
ſche Whisky daran,“ donnerte Der Offizier thn 
an, 





„Ich bitte um Erlaubniß, Herr, id) habe 
nicht,“ antwortete gefaßt der durftige Rame: 
rad. 

„Nieder mit den Deen. Legt fie alle auss 
einander. Zeigt eure Taſchen. Ich riedhe es. 
Wo war't ibr ?“ 

„Ich habe die Decken fiir meine Zimmerka— 
meraden ausgewaſchen.“ 

„Well, macht daß Ihr fortkommt, ich kann 
nichts bei euch finden. Aber Ihr habt euch ſo 
voll Whisky geſogen, ihr alter Schwamm, daß 
ihr ſo ſtark riecht wie ein Wandernder 
Schnappsladen.“ Unſer alter Kamerad mad: 
te, daß er in ſein Quartier fam, preßte vier 
Gallonen Whisko aus feinen Deen — und 
trank ſich einen pradjtvollen Rauſch. 

Das letzte Wort. Warum ſagt man 
wenn von einem Ehepaare geſprochen wird: 
„Herr N. R und Frau N. N.“ und bei Vers 
lobungs⸗ und Heiraths⸗Anzeigen: „Herr und 
Fraulein H.“ Da doch die Artigkeit und Ehr⸗ 
erbietigkeit gegen das ſchöne und ſchwächere 
Geſſhlecht, welche ja! vor allem in den ames 
rifan. geſellſchaftlichen Beziehungen mit Redt 
eine fo grofe Rolle fpielen, es gebieten wiirs 
den, DaB die Herzens-Damen vorausgehen ? — 
Ginige haben das Verhältniß durch den Ein— 
feguungs «CSprud): „Er foll dein Herr fein,” 
andre Dadurd) erflaren wollen, daß die Frau 
des Manes Namen nad) der Verheirathung 
annehme, Dem ift aber nidjt fo!—Nein !— 
Das ganze weiblihe Gefchledt hat auf die 
zweifelhafte Ghre des Vortritis verzichtet, um 
das letzte Wort yu bebhalten! Und auf das 
Recht werden fie nad des frommen Gellerté 
Lehre nimmermehr verzichten. Bei denjenigen 
HeirathseAngeigen, wo der Name des Fraus 
leing oben, der des Mannes aber unten ftebt, 
kann man die untriiglidbe Schlußfolgerung gies 
hen, daß das Verhaltni® im Zuſammenleben 
fid) umgekehrt geftaltet. Dagegen wird der 
Mann, der ftatt: „Ich und meine Frau’/-- 
„meine Frau und ich” fagt, in der Regel unter 
dent Pantoffel ſtehea. Unterwiirfigfett unter 
dem weiblichen Ecepter ift ihm zur andern Na- 
tur geworden, 
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